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Der Ball Delbrück. 


In dem Disziplinarverfahren gegen Prof. 
Delbrück hat, wie bereits gemeldet, der Diszi⸗ 
plinarhof am Sonnabend auf Verweis und 
500 Mk. Geldſtrafe erkannt. Das iſt ein Aus⸗ 
gang des mit einer gewiſſen Feierlichkeit einge⸗ 
leiteten Disziplinarverfahrens, über den das 
Staatsminiſterium recht wenig erbaut fein wird, 
am wenigſten aber der Kultus miniſter Boſſe. 
Nachdem der „Reichsanz.“ am 19. Dezember 
die Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen 
den ordentlichen Profeſſor an der Univerſität 
Berlin, Dr. Hans Del rück, wegen ſeiner 
Aeußerungen über die Ausweiſungen aus Nord⸗ 
ſchleswig als eine große Staatsaktion angekündigt, 
und die amtliche „Berl. Korreſp.“ erklärt hatte, 
daß es „zu einer Schädigung der Staats⸗ 
autorität führen“ könnte, wenn die Regierung 
über die „maßloſen, ja unerhörten“ Auslaſſungen 
Delbrüds über Regierungsverfügungen 
„ſchweigend hinweggehen, und vielmehr nicht 
auf disziplinariſche Ahndung mit Eniſchieden⸗ 
heit hinwirken wollte“, hob auch noch die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſieges bewußt hervor, daß 
zu dem Vorgehen gegen Delbrück ein Beſchluß 
des Staatsminiſteriums gar nicht erſt für nötig 
erachtet worden iſt. Der Kultusminifter habe 
in der letzten Sitzung des Gtaatsminifteriums 
lediglich“ davon „Mittheilung“ gemacht, „daß 
er ein Einſchreiten gegen den Prof. Delbrück 
wegen deſſen außeramtlicher Aeußerungen im 
legten Hefte der „Preußiſchen Jahrbücher“ für 
notwendig erachtet habe“. Daß indeſſen das 
Staats mintſterium die Disziplintrung des Pro- 
feſſors Delbruck ebenſo rüdhaltios billige, wie 
es die Aus weiſungsmaßregeln im nördlichen 
Schleswig einmütig gut heiße, könne auch „nicht 
dem Schotten eines Zweifels unterliegen“. 

Nun hat ſich aber der Die ziplinarhof dem 
Strafantrag in der Anklageſchrift des 
Kultusminiſt riums nicht angeſchloſſen. 
Der Strafantrag lautete auf Stiafv.ricgung in 
ein gleiches Amt, ohne Erſatz von Umzugstoften, 
Der Dieziplinarhof aber hat nur auf Verweis 
und 500 Mk. Geldbuße e kannt. Der $ 2 des 
Disz plinargeſetzes für nichtrichterliche Beamte 
vom 21. Jult 1892, auf Grund deſſen die 
Einletiung des Strafverfahrens erfolgte, lautet: 
„Ein Beamter, welcher 1. die Pflichten verletzt, 
die ihm ſein Amt auferlegt, oder 2. ſich durch 
ſein Verhalten in oder außer dem Amte der 
Achtung, des Aaſehens oder des Vertrauens, 
die ſein Beruf erfordert, unwürdig zeigt, unter⸗ 
liegt den Vorſchriften dieſes Geſetzes!“ — Die 
Disziplinarſtrafen beſtehen in Ordnunasſtrafen 
und Entfernung aus dem Amte. Die Ordnun!s⸗ 
ſtrafen zerfallen in Warnung, Verweis und 
Geldduße. Indem der Dieziplinarhof ſtatt auf 
Entfernung aus dem gegenwärtigen Amte, wie 
die Klageſchrift beantragt, nur auf Verweis er⸗ 
kannte, bat er alſo das Vergehen Delbdrücks 
weit milder beurtheilt, als das Staatsmini- 
ſterium. 

Das Die ziplinarverfabren gegen den Uni⸗ 
verſitätslehrer Delbrück richtete ſich bekanntlich 
gegen die Köllerſche Ausweiſungs⸗ 
politik. In dieſer Keuik der Köllerſchen 
Gewaltmaßtegeln hieß es: Die Aus weiſungen 
zſchreien zum Himmel. Noch ſchlimmer als die 
Brutaluät, die une zum Aoſcheu der gebildeten 
Welt macht, iſt die Verblendung, die da glaubt, 
mit ſolchen Mitteln im Kampf der Nationali⸗ 
täten dauernde Erfolge erzielen können.“ Die 
nationale Geſinnung habe bei uns hier und 

einen nationalen Fanatismus erzeugt, „der 
— und verſtockt glaubt, die Geſetze der 

enſchlichkeit mit Füßen treten zu dürfen und 
dem nationalen Gedanken, dem er zu dienen 
vermeint. unüberwindlichen Schaden zufügt.“ 
Wegen dieſer und ähnlicher Außerungen wurde 
das Dieppltnarverfahren eingeleitet, um an 
dem Untverſitätslehrer zu ahnden, was der 
politiſche Schriftſteller gefehlt hat. 

Der Weg des Disziplinarverfahrens wurde 
gewählt, anſcheinend weil kein hinreichendes 
Vertrauen beftand, daß vor einem ordentlichen 


ſprechen würde. Auch der Disziplinarhof aber, 
der außer aus dem Unterſtaatsſekretär im 
Finanzminiſterium Meinecke aus 6 Miniſterial⸗ 
räthen und 4 Kammergerichtsräthen beſteht, iſt 
bei ſeinem Urtheil von der Anſicht ausgegangen, 
daß Delbrück nur durch die Form ſeiner ab⸗ 
ſprechenden Kritik der Ausweiſungen aus dem 
nördlichen Schleswig die einem Staatsbeamten 
gezogenen Grenzen überſchritten habe. Wie ver⸗ 
lautet, gingen im Schoße des Richterkollegiums 
die Anſichten auseinander. Anſcheinend gab es 
eine „ſcharſe“ Richtung, die mit dem Antrag 
des Staatsanwalts auf Strafverj. gung ſym⸗ 
pathiſirte. Zwei Stunden brauchte man, um 
ſich zu einigen. 

In der Preſſe aller Parteien herrſcht, wie 
bie „Frſ. Zig.“ hervorhebt, Einſtimmigkeit dar⸗ 
über, daß es beſſer geweſen wäre, wenn das 
Disziplinarverfahren überhaupt nicht eingeleitet 
worden wäre. Selbſt die „Krevzztg.“ erklärt, 
daß ſich Delbrück feines Berufs perſönlich 
keineswegs unwürdig gemacht habe. Auch die 
„Poſt“ meint, es wäre beſſer geweſen, wenn 
man auf die Einleitung des Disziplinarver⸗ 
fahrens ganz verzichtet hätte. Sie hält aber 
das Uriheil inſoweit von grundſätzlicher und 
allgemeiner Bedeutung, als es die Amtepflichten 
von Profeſſoren an den preußiſchen Hochſchulen 
völlig zweifelsfrei ſtellt. In verſchiedenen 
Blättern wird darauf hingewieſen, daß dem 
Kultusminiſter durch das Uttheil eine ſchwere 
Verlegenheit erſpart worden iſt. Wo wäre für 
Delbrück bei einer Strafverſetzung eine Stelle 
zu finden geweſen mit gleichem Einkommen. 
Es iſt ſchon früher der Vorſchlag ausgeführt 
worden, daß im ganzen Gebiet der Unterrichts⸗ 
verwaltung keine andere Möglichkeit vorhanden 
iſt, die Strafverſetzung dieſes Univerfitätspros 
jefjors in ein gleiches Amt mit gleichem Ein⸗ 
kommen herbeizuführen, als indem man Herrn 
Delbrück mit dem Titel eines Regierungsraths 
im Range der Räthe vierter Klaſſe in das 
Kultus miniſterium beruft. Hiervor hat der 
Die ziplinarhof den Kultusmmiſter bewahrt. 
Darum wird auch er vielleicht mit dem Urthell 
einverſtanden ſein. 

Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ hat Del⸗ 
brück die politiſche Redaktion der „Preuß. 
Jahrb.“ anderen Händen übergeben. 


Deutſches Reich. 

Eine große Reihe militäriſcher 
Beförderungen iſt am Sonntag vollzogen 
worden. Der bisherige Kommandeur der zweiten 
Garde-Infanterie Devifion Generalleutnant Frhr. 
v. Falkenhauſen ift mit der Führung des 13, 
(königl. württembergiſchen) Armeekorps beauftragt 
worden, während der bisherige Befehls haber 
dieſes Korps, General der Infanterie von 
Lindequiſt, das am 1. April neu zu bildende 
18. Acmeekorps in Frankfurt a. M. erhalten 
bat, Die 2. Garde- Infanterie⸗Diwiſion iſt an 
den bisherigen Kommandeur der 1. Garde⸗ 
Infanterie Brigade Generalleutnant von Keſſel 
übergegangen, dem im Kommando der 1. a» 
fanterie⸗Brigade der bisherige Kommandeur des 
Regiments Generalmajor von Moltke gefolgt iſt. 
Dieſes Regiment hat Ober von Scheffer er⸗ 
galten, an deſſen Stelle als Chef des General⸗ 
ſtabes des Garde⸗Korps Generalmajor Graf v. 
Hulſen⸗Haeſeler getreten iſt, dem wiederum im 
Komando des Garde-Füfilter-Re,iments Oberſt 
von Krobelsdorff, bisher Obernleuinant beim 
Stabe des Infantrie⸗Reaimente Nr. 84, gefolgt 
iſt. Ferner iſt auch der Fiügeladjutant Freiherr 
von Seckendorff, Kommandeur des Kadettenkorpe, 
Generalmajor geworden. Zu Generalleutnants 
find außer dem General von Keſſel noch 
befördert: Die Generalmajors von Renihe gen. 
Fink (bisher 16. Infanterte-Brigade) Sommer 
(bisher 59 Infantrie-Brigad.), von Alten 
(bisher Ober⸗Quartter meiſter) und von Reichenau 
(die her 14. Feldartillerie⸗Brigade). 

In Betreff der Abrüſtungs⸗ 
konferenz hat der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Murawiew, am 23 März 


Gericht der Ausgang den Erwartungen ent⸗ an die diplomatiſchen Vertreter Rußlands im 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 
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Fernſprech An ſchluß Nr. 46. 
Anzeigen⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Auslande eine Zirkulardepeſche gerichtet, welche 
get vorhebt, daß der Zar für die ſeit der Ver⸗ 
öffentlichung des Zaren⸗Manifeſtes im Auguſt 
ihm zugegangenen Zuftimmungskundgebungen 
herzlichen Dank ausſpreche. Der Zar „ſieht in 
der überall herrſchenden Einmüthiakeit der Ge⸗ 
fühle und in der willigen Zuſtimmung aller 
Regierungen zur Theilnahme an der Konfererz 
im Haag wiederum ein Pfand mehr für den 
Erfolg der Bemühungen, die wir angeſtrengt 
haben, um in dem Bewußtſein und in dem 
öffentlichen Leben aller Staaten den fruchtbaren 
Gedanken eines allgemeinen Friedens aufkeimen 
zu laſſen.“ 

Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Generalmajor Liebert, hat nach feine: 
Rückkehr vom Urlaub eine Rede gehalten, welche 
die in Dar-ee-Salaam erſcheinende „Deutſch⸗ 
Oſtafcik. Zig.“ mittheilt. Danach hat Liebert 
geſagt, er ſei üderraſcht geweſen über das Ent⸗ 
gegenkommen des deutſchen Großkapitals, das 
noch vor zwei Jabren ſich jo abl hnend ver⸗ 
halten habe. In Folge der Pozıfizirung des 
Schutzgebietes, erklärte er am Sa luſſe ſeiner 
Anſprache, ſei dle Phaſe des Militaris⸗ 
mus als überwunden zu betrachten 
und die Aufhebung der bisherigen, unhalibar 
gewordenen Gliederung der Bramtenſchaft durch 
den Kaiſer bereits genehmigt worden. „Ich 
will,“ ſchloß General Liebert, „keine Bramıen- 
oder Militärwinthſchaft, ich will eine Kolome 
der wirthſchaftlichen Entwick lung.“ 

Wie der „Germania“ aus Jena gemeldet 


machte der Rennen e ordnete 
Bebel in einer dort abgehaltenen ſtark be⸗ 


ſuchten Volke verſammlung eine bemerkene werthe 
Aeußerung bei ſeinem Thema: Bürgerliche 
Geſellſchaft und Sozialdemokratie. Bebel gab 
nämlich offen zu, daß gegenwärtig in der 
Sozialdemokratie tiefgehende 
Meinungsverſchiedenheiten herrſchen, 
deren Löſung nicht abzuſehen ſei und ſchloß 
mit den Worten: Sollte es zur Spaltung 
kommen, dann wird eine viel radikalere neue 
Partei erſtehen. 

Der ſsozialiſtiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Alfred Agſter iſt aus der 
Heil⸗ und Pflegeanſtalt Pfullingen als geheilt 
entlaſſen worden und nach Pforzheim zurück⸗ 
gekehrt. 

Im Reichstagsgebäude fand am Sonnabend 
Nachmittag eine Sitzung zur Bildung eines er⸗ 
weiterten Komitees für den Tuberkuloſe⸗ 
Kongreß ſtatt. Der Herzog von Raubor er⸗ 
öffnete die Sitzung mit herzlicher Begrüßung 
und leitete die Verhandlungen ſachgemäß ein. 
In einem eingehenderen Bericht nahm hierauf 
Piof v. Leyden das Wort, der die Bedeutung 
des Kongreſſes für unſer Land und das Volks⸗ 
wohl betonte und über die bisherigen Au beiten 
auf dieſem Gebiete Bericht erſtattete. Intereſſante 
Aufſchluſſe Über den Derzeitigen Stand der 
Tuberkuloſe B kämpfung gab S ſabsarzt Dr. 
Par witz; Redner gab ferner die ſtatiſtiſchen Er⸗ 
gebniſſe der Tuberkuloſeausbreuung b kannt, die 
erſchreckend große Zahlen aufwies. — Schließlich 
berichtete Geh. Oberregierungsrath Dr. Nau⸗ 
mann über die bisherigen Vorbereitungen für 
den am 24.— 27. Mai in Berlin tagenden 
Kongreß. — 

Die weſentlichſten Bedingungen der am 
23. März vom Sultan genehmigten Konzeſſion 
des Hafen baues in Haidar⸗Paſcha 
durch die deutſche Geſellſchaft der anatolischen 
Bahnen find nach einer Mutheilung der „Fikf. 
Zig.“ folgende; Die Konzeſſion hat die gleiche 
Dauer wie die Konzeſſion für die Eiſenbahn⸗ 
linie nach Angora und umfaßt das Recht des 
Baues und Betriebes des Hafens, von Kus, 
Docks, Zollentrepots, Magazinen, El, vatoren 
und ſonſtigen Hafeneinrichtungen. Vom Februar 
1928 hat die türkiſche Regierung das Recht, 
den Hafen nebſt Zubehör zurückzukaufen, doch 
kann dieſes Recht nur ausgeübt werden, wenn 
gleichzeitig hiermit das ganze anatoliſche Babn⸗ 
netz in ihren Beſitz übergeht. Ueber die Höbe 
der Kaufſumme und den Zahlungsmodus find 
beſondere die Geſellſchaft ſichernde Beſtimmungen 
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getroffen. Die Konvention beſtimmt im Schluß⸗ 
paragraphen: Die Regierung behält ſich das 
Recht vor, den anatoliſchen Bahnen innerhalb 
dreier Monate Vorſchläge zu unterbreiten wegen 
Aus führung der ſchon früher vorgeſehenen Ver⸗ 
legung der Kopfſtation von Haidar⸗Paſcha nach 
Skutari; wenn innerhalb dieſer Friſt zwiſchen 
beiden Vertragſchließenden ein endgiltiges Ab⸗ 
kommen hierüber und über entſprechende Hafın« 
anlagen in Skutari zu Stande gekommen iſt, 
werden die anatoliſchen Bahnen von der Aus⸗ 
führung der Haidar⸗Paſcha⸗Konvention Abſtand 
nehmen. Die Hafenbauten müſſen ſpäteſtens 
drei Jahre vom Tage der Unterzeichnung ab 
gerechnet beendigt ſein. 

———— — — ins 


Ausland. 


Defterreich-IIngarn. 

Zur Sprachenfrage in Defterreich meldet 
die Wiener „Montage zig.“ anſcheinend offiziös: 
Die Aufnahme, welche die Abſicht der Re⸗ 
gierung, die Sprachenfrage in Böhmen durch 
Verorduung mütels des § 14 zu regeln, bei 
den Deutſchen, namentlich aber auch bei den 
Jungtſchechen gefunden hat, bewog die Re⸗ 
gierung, wenn nicht von ihrer Abſicht ganz 
abzuſehen, doch mindeſtens deren Aue führung 
vorläufig zu verſchieben. Auch der Plan, das 
Parlament nach Schluß des böhmiſchen Land⸗ 
tages wieder einzuberufen, wurde fallen gelaſſen; 
der Reichsrath ſoll erſt im Herbſt hauptſächlich 
zur Wahl der Delegationen zufamimentzeien; 


dieſe dürften im Oktober tagen. 
Rußland. 


Die Nuffifizirung Fınlands wird mit uner⸗ 
bittlicher Konsequenz und auf allen Gebieten 
gleichzeitig fortgeführt. So hat jetzt der Mi⸗ 
niſter des Innern Goremykin verfügt, daß das 
Abzeichen, wodurch ſich die finländiſchen Poſt⸗ 
wertbzeidden von den allgemeinen ruſſiſchen unter» 
ſcheiden, beſeitigt und die finländiſchen Poſtan⸗ 
ſtolten mit allgemeinen ruſſiſchen Poſtwerth⸗ 
zeichen verſehen werden ſollen. 

Italien. 

Das Kriegsſchiff „Stromboli“, mit dem 
Admiral Grenet an Bord, iſt am Montag von 
Neapel nach China abgegangen. 

Vatikan. 

Den beunruhigendeu Gerüchten über den 
Geſundheitszuſtand des Papſtes tritt die offizıös 
bediente „Agencia Stefani“ mit der Meldung 
entgegen, daß die Kräfte des Papſtes von Tag 
zu Tag zunehmen; ebenſo jet die Nahrungs⸗ 
aufnahme gut. Die geiſtige Regſamkeit hält 
an. Im Vatikan werden die ungünſtigen Nach⸗ 
richten für falſch erklärt. Am Sonnabend vor⸗ 
mittag zelebrierte der Papſt die Meſſe und hielt 
ſich dabei ohne Unterſtützung aufrecht. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird er an einem der erſten Sonntage 
nach Oſtern in der Peterskirche amtieren. 

Spanien. 

In Barcelona fanden am Freitag Zu⸗ 
ſammenrottungen ſtatt, wobei aufrübreriſche 
Rufe wie: „Es lebe das freie Katalonien!“ 
„Es lebe die Republik!“ ausgeſtoßen wurden. 

Nordafrika. 

Bei den Forderungen Deutſchlands an 
Marokko, zu deren Unterſtützung der Kreuzer 
„Buſſard“ vor Tanger erſchienen iſt, handelt 
es ſich um wiedervolte Beſchwerden des deutschen 
Vertreters in Marokko wegen Ueberfälle auf 
Ueberlandespoſten im Innern des Landes, wo⸗ 
bei viele deuiſche Briefe und, wie es heißt, 
auch diplomatiſche Schriftſtücke verloren gegangen 
ſind; auch liegen Klagen deutſcher Kaufleute 
wegen Plünderung von Kaufläden durch Ein⸗ 
geborene und andere Eigenthums verletzungen 
vor. 

An der algeriſch⸗marokkaniſchen Grenze 
toben heiße Kämpfe unter den Eingeborenen. 
Der Korreſpondent des „Echo d'Oran“ theilt 
mit, daß am 22. d. Mis. die Stämme Djedi 
und Beni Snaſſen an der marokkaniſchen Grenze 
die Meboyas angriffen. Auf beiden Seiten 
gab es 400 Tote. 


u ee 


Die erfigenannten Stämme 


blieben ſiegreich und machten 800 Gefangene. 


Südafrika. 
Die „Times“ melden aus Johannesburg, 
daß von den dortigen engliſchen Anſiedlern eine 
Petition mit 21000 Unterſchriften an die 


Königin von England abgeſandt worden ſei. 


Die Anſiedler beklagen ſich darin energiſch über 
ihre Ausſchließung von allen öffentlichen Aemtern. 


Nordamerika. 
In Waſhington herrſcht große Beſorgniß 
über die philippiniſche Angelegenheit. Mac 


Kinley erklärte einem Journaliſten, hinſichtlich 
der Politik, die auf den Ph lippinen befolgt 
werden ſoll, ſei noch gar nichts Beſtimmtes be⸗ 
ſchloſſen. Hieraus wird geſchloſſen, daß die 
Vereinigten Staaten eine Annektirung der Philip⸗ 
piner nicht beabſichtigen. 

Philippinen. 

General Otis telegraphiert aus Manila: 
Angriffe der Inſurgenten auf die Pumpſtation 
wurden am Sonnabend Abend ohne Mühe zu⸗ 
rückgewieſen. General Mac Arthur hat den 
Feind vertrieben, kann aber nordwärts von 
Polo wegen des kupirten Terrains nicht feſten 
Fuß faſſen, ſondern muß ſeine Richtung nach 
der Eiſenbahn ſüdwärts von Polo nehmen. 
Hierdurch wird es den meiſten Truppen Agui⸗ 
naldos möglich werden, nach Norden zu ent⸗ 
kommen. Der Geſammtverluſt am 25 d. M. 
war: 1 Offizier und 25 Mann todt, acht 
Offiziere und 142 Mann verwundet. Der 
Kampf ſüdlich und rund um Polo wurde durch 
die Artillerie entſchieden; auch die Kavallerie 
ing vor. Geblieben iſt ein Offizier. Der 

erluſt auf amerikaniſcher Seite iſt ſomit nicht 
erheblich, der des Feindes dagegen iſt ſehr 
ſchwer. — Ein weiteres Telegramm des Ge⸗ 
nerals Otis aus Manila von Sonnabend 
Abend ſchätzt den Verluſt der Amerikaner bei 
dem Gefecht nördlich von Manila auf 160 
Mann, darunter 25 Todte; die Fllipinos 
hatten, wie Otis annimmt, 200 Todte. Die 
Amerikaner ſetzten ihren Vorſtoß nach Norden 
fort, begegneten dabei aber großen Schwierig- 
keiten. Die Kämpfe dauern fort. Die Fili⸗ 
pinos vermeiden eine offene Schlacht und 
kämpfen von gedeckten Stellungen aus. — Ein 
Telegramm des Generals Otis von Sonntag 
Nachmittag 4½ Uhr meldet, General Mac 
Arthur habe die Inſurgenten, die ſich ſtark 
verſchanzt hatten und ſehr zahlreich waren, bis 
nördlich von Polo zurückgetrieben. Die In⸗ 
ſurgenten haben ſtarke Verſchanzungen von 
Caloocan bis Malolos, deren Bau mehrere 
Monate in Anſpruch genommen hat. Ein 
anderes Telegramm aus Manila meldet: Die 
Stadt Malabon iſt Sonnabend Abend von den 
Aufſtändiſchen niedergebrannt worden. Die 
Amerikaner, welche den Ort wegen des dort 
befindlichen werthvollen Beſitzes der Ausländer 


du reiten wunſchten, ronnten die Zerſtörung 


nicht verhindern. Die Verluſte der Amerikaner 
in dem Kampfe bei Manila betragen etwa 
16 Todte, und 130 Verwundete. Die Truppen 
litten ſehr unter der ſtarken Hitze. — Nach dem 
Newyorker „Evening Journal“ wird die Zahl 
der am Sonnabend ins Feuer gekommenen 
Amerikaner auf 12000 geſchätzt. Die Inſur⸗ 
genten waren ung fähr gleich ſtark, aber die 
Filipinos fanden eine ſtarke Deckung durch den 
dichten Wald hinter der großen offenen Fläche. 
— Die „World“ berichtet aus Manila: Die 
Führer der Rebellen hatten mancherlei geſchickt 
verborgene Schanzwerke und andere Hinderniſſe 
vorbereitet, um dem Vorrücken der Amerikaner 
Einhalt zu thun. — Eine zweite Meldung des 
„Evening Journal“ theilt mit, der Feind ziehe 
ſich das Thal aufwärts in der Richtung auf 
Malolos zurück. Es wird berichtet, der In⸗ 
ſurgentengeneral Montenegro ſei verwundet 
worden. — Die Wundärzte des britifchen 
Kreuzers „Powerful“ leiſteten während des 
Gefechts am Sonnabend freiwillig Hilfe und 
arbeiteten unermüdlich, um den in der Front 


Verwundeten beizuſtehen. 


Ueber die Ereigniſſe am Sonntag ver⸗ 
öffentlicht das Newyorker „Evening Journal“ 
folgende Depeſche aus Manila: Ein ſechs⸗ 
ſtündiger Kampf tobt auf der ganzen Linie. 
Die Amerikaner rücken von zwei Seiten auf 
Polo los und treiben die Inſurgenten vor ſich 
her. Das Blutbad iſt groß. Der Kampf iſt 
heute viel ausgedehnter als geſtern. 
Wheatons Brigade hat Malinta nach heißem 
Kampfe genommen; auf deiden Seiten waren 
die Verluſte ſchwer. — Malabon wird von 
der amerikaniſchen Artillerie bombardirt und 
ſteht in Flammen. 


Provinzielles. 


Strasburg, 27. März. Sicherem Vernehmen nach 
deabſichtigt ein polniſches Finanzkonſortium, die der 
rſtin Oginski gehörigen, im Strasburger und 
erenter Kreiſe belegenen, umfangreichen Beſitzungen 
zur Koloniſation anzukaufen. 

Rieſenburg, 25. März. In einer großen Gefahr 
ſchwebte geſtern Abend ein Perſonenzug der Marien» 
burg = Mlatwlaer Eiſenbahn. Um 10 Uhr Abends 
raſte ein führerloſes Gefährt die Bahnhofſtraße ent⸗ 
lang. An dem Uedbergange, welcher nach Neuhauſen 
führt, zertrümmerten die wildgewordenen Pferde die 
bereits herabgelaſſene Barriere und ſetzten über den 
Bahndamm hinweg. Einen Augenblick ſpäter paſſirte 
der von Marienburg kommende Abendzug dieſe Stelle. 

nburg, 27. März. Wie nunmehr feſtgeſtellt 


Neide 
worden, ift der hieſigen Stadtkaſſe durch die Flucht 


ihres früheren Rendanten Smolenski ein Fehlbetrag 


von 11 379,22 Mk. entſtanden. Davon find nur 
3500 Mk. gedeckt. Da die vom Magtſtrat beantragte 
Herſendung eines Regierungsbeamten verweigert 
worden iſt, hat Herr Gerichtskaſſen⸗Kontrolleur von 
Lebkowski die Nachprüfung ſämmtlicher Kaſſendücher 
übernommen. Man iſt auf weitere Fehlbeträge gefaßt. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 26. März. Herr 
Pfarrer Kuhn in Soßnow hat vom Ober⸗Kirchenrath 
. 2 nach Köſtendſche (Konſtanza) in Rumänien 
erhalten. 

Marienwerder, 26. März. Für die an unſere 
Stadt grenzenden ländlichen Ortſchaften beſteht die 
obligatoriſche Fleiſchbeſchau noch nicht, wodurch die 
Verlockung beſteht, nach der Stadt gelangendes minder: 
werthiges Vieh, welches die Kontrolle des Schlacht⸗ 
hauſes nicht deſtehen würde, dorthin abzuſetzen. In 
mehreren Fällen fol dies in letzter Zeit geſchehen fein. 
Nach Ausſage eines ländlichen Fleiſchers, der nach 
einer unter verdächtigen Umſtänden erfolgten Schlach⸗ 
tung abgefaßt wurde, iſt ihm das betreffende Stück 
Vieh, deſſen Fleiſch ſich als hochgradig tuberkulös dar⸗ 
ſtellte, von einem hieſigen Großſchlächtermeiſter, wie 
ſchon in zwei früheren Fällen, zu einem Preiſe von 
30 Mark verkauft worden. Das Fleiſch iſt dann zu 
einem Theil von einem zweiten kleinen Fleiſcher er- 
worben und zu „Landwürſten“ verarbeitet worden, 
mit denen, als angeblich von einem Gut herrührend, 
in letzter Zeit in der Stadt und Umgegend ein leb⸗ 
hafter Haudel betrieben wurde. Die Sache liegt be⸗ 
reits der Staatsanwaltſchaft vor. 

Pr. Stargard, 26. März. Ein hieſiger Poſt⸗ 
ſchaffner hatte am Freitag Mittag eine größere 
Geldſumme zur Reichsdank zu bringen. Auf dem 
Wege dorthin hat er einen Tauſendmarkſchein verloren. 

Danzig, 27. März. Ein ſchauriger Fund wurde 
geſtern in der Mottlau gemacht. Der Fährmann 
demerkte plötzlich ein Hinderniß an der Leine, und als 
er letztere feſt anzog, hob er aus dem Waſſer die 
Leiche eines Soldaten vom 128. Inf.⸗Rgt., deſſen 
Seitengewehr ſich in der Leine verfangen hatte. An⸗ 
ſcheinend handelt es ſich um einen im Januar ver⸗ 
ſchwundenen Hoboiſten des 128. Inf ⸗Rgts., der auf 
dem Heimwege zur Kaſerne ins Waſſer gefallen und 
ertrunken iſt. 

Marienburg 26. März. Mit dem Aufſtellen 
der Nogatſchiffbrücke wird jetzt begonnen, dieſelbe 
wird vorausſichtlich Mittwoch paffierbar fein. 

Elbing, 25. März. Herr Fabrikbeſitzer Ernſt 
Hildebrandt in Maldeuten hat ſein in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen allgemein bekanntes Bau⸗ und Holz⸗ 
geſchäft in eine Aktien⸗Geſellſchaft unter der Firma 
„Holz⸗ und Bau⸗Induſtrie, Ernſt Hildebrandt“ um⸗ 
gewandelt. Direktoren ſind Herr Hildebrandt ſelbſt 
und ſein bisheriger Prokuriſt, Herr Stepath. 

Tiegenhof, 25. März. Am 1. Dezember 1898 
erregte die unter dem Verdachte der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung erfolgte Verhaftung des Kaufmanns Pächter 
und des bei ihm angeſtellten Geſchäftsführers Jacob⸗ 
john allgemeines Aufſehen. Am 6. Dezember wurden 
die beiden Angeſchuldigten auf die Beſchwerde ihres 
Vertheidigers aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 
Sie ſind jetzt durch Beſchluß der Elbinger Strafkammer 
mit der Begründung außer Verfolgung geſetzt worden, 
daß der Verdacht gärzlich beſeitigt iſt. Die beiden 
unſchuldig Verfolgten haben ihr ſchweres Mißgeſchick 
lediglich dem Uebereifer eines auf falſche Fährte ge⸗ 
rathenen Privatdetektivs zu verdanken. 

Brauns berg, 26. März Die Unterſuchungsſache 
gegen den Gerichtsvollzieher Schmelzer von hier ſcheint 
größeren Umfang anzunehmen. So hat ſich bisher 
herausgeſtellt, daß Schmelzer in einer freiwilligen 
Auktion mit einem größeren Betrage von etwa 9000 M. 
nicht korrekt umgegangen und die betr. Regiſter ge⸗ 
Stſezt hat. Im Wanzen ſollen aber 12 Sachen bor⸗ 
gefunden ſein, in welchen Schmelzer pflichtwidrig ver⸗ 
fahren hat. 

Oſterode, 27. März. Das 2. Bataillon des 
Infanterte- Regiments Nr. 152 trifft von Zerbſt am 
30. d. Mis., morgens 7 Uhr, hier ein, wo dem 
Bataillon von den ſtädtiſchen Körperſchaften ein Empfang 
bereitet werden ſoll. g 

Fiſchhauſen, 25. März. Heute fand die Einfüh⸗ 
rung des Herrn Landraths Dr. Graf v. Keyſerlingk 
durch den Herin Regierungspräſidenten v. Tieſchowitz 
aus Königsberg ſtatt. a 

Gr.⸗Kallweitſchen (bei Wyſtiten), 23. März. Die 
Beſtimmungen über den Ausſchank des Monopol⸗ 
ſchnapſes ſind in Rußland recht ſcharfer Art. Die 
vielen Schnapsſchänken, wie ſie ehemals beſtanden, ſind 
infolgedeſſen eingegangen und der Reiſende iſt oft 
übel dran, wenn er auf meilenweit kein Gaſthaus ans 
trifft, wo er Erholung finden kann. An Orten, an 
welchen früher zwölf und mehr Schnapsſchänken exi⸗ 
ſtirten, wie z. B. auch in unſerm etwa 3000 Einwohnern 
zählenden Grenzſtädichen Wyſtiten, iſt die Konzeſſion 
nur einem einzigen übertragen worden. Den Schnaps 
muß der Gaſtwirth zum Selofttoftenpreife an ſeine 
Gäſte abgeben. Er verdient alſo nur am Bier. Dabei 
wird mit der größten Strenge von den Kontroll- 
deamten auf die genaueſte Ausführung der Beſtim⸗ 
mungen gehalten. Einer geringen Uebertretung wegen 
iſt vor Kurzem dem bisherigen Gaſtwirth in Wyſtiten 
die Schankkonzeſſton genommen worden; da Niemand 
Luſt hat, ſich um eine ſolche zu bewerben, ſo exiſtirt 
ſeit drei Monaten dort gar keine Gaſtwirthſchaft, was 
von den Marktbeſuchern recht ſchwer empfunden wirr. 
Wie verlautet, ſollen die Beſtimmungen über den Aus⸗ 
ſchank noch mehr verſchärft und die Konzeſſionen noch 
mehr beſchränkt werden. 

Poſen, 24. März. Die Straſkammer hatte heute 
die Frage zu entſcheiden, ob ein rückfälliger Verbrecher 
ſich die Vornahme der Bertillonſchen Meſſungen zur 
Feſtſtellung feiner Perſönlichkeit durch die Polizei ge 
fallen laſſen muß. Im Februar wurde der Agent 
Markowski, der ſchon mit Zuchthaus beſtraft iſt, 
wegen des Verdachts, Taſchendiebſtähle verübt zu 
haben, verhaftet. Die Strafkammer ſprach den Ange⸗ 
klagten wegen Mangel an Beweiſen frei. Der Ver⸗ 
theidiger beſtritt der Polizei das Recht, die Meſſungen 
vorzunehmen und die Perſon zu photographiren, weil 
dadurch das Recht des Angeklagten, jede Aeußerung 
zu verweigern, auch dei Feſtſtellung der Perſönlichkeit 
ſeine Mithilfe zu verſagen, beſchränkt werde. Der Ge⸗ 
richtshof erblickte in dem Verhalten des Angeklagten, 
der ſich ſeinerzeit der Vornahme der Meſſungen mit 
aller Gewalt widerſetzte, einen Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt. Denn die Meſſungen ſtellen ſich als 
eine Maßregel dar, die zur öffentlichen Sicherheit ge⸗ 
troffen wird. Das Urthril lautete wegen Widerſtandes 
auf zwei Monate Gefängniß. 

Poſen, 25. März. Von dem nach Kreuz fahrenden 
Perſonenzuge fiel Nachts gegen 12 ¼ Uhr der Hilſs⸗ 
heizer Johann Goltz⸗Wilda, in der Höhe bei Roktetnica 
von der Lokomotive herab und verletzte ſich ſtark am 
. G. wurde mit dem nächſten Zuge nach Poſen 
gebracht. 

Grimmen i. P., 25. März. Der Rentier Ho⸗ 
meyer in Kaſchow hatte ſich dadurch eine Blutvergiftung 
zugezogen, daß er dem kleinen Enkel, der geſtorben 
war, die Wangen ſtreichelte. Der alte Herr, der 


ſchon in den 80er Jahren ſtand, hat vielleicht eine 
kleine Wunde an der Hand gehabt, in die Leichengift 
gekommen iſt. Trotz ärztlicher Hilfe iſt der alte Herr 


geſtorben. 
FP 


ur noch 
dreimal 


erſcheint die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


in dieſem Vierteljahr. 


Beftellungen mhmen ſämmtliche 
Kaiſerl. Poſtämter, Landbriefträger, unſere 
Aus aabeſtellen und die Geſchäftsſt⸗lle der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ zum 
Preiſe von Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) 
für ein Vierteljahr entgegen. 


Lokales. 
Thorn, den 27. März. 

— Perſonalten. Der Rechtskandidat 
Paul Simon aus Culm iſt zum Referendar er⸗ 
nannt und dem Amtsgericht in Culmſee zur 
Beſchäftigung überwieſen. Der Rechtakandidat 
Paul Büttner aus Konitz iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Pr. Friedland 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Verſetzt: Eiſenbahn - Betriebs ſekretär 
Plater von Thorn nach Nakel, Stations⸗ 
Verwalter Pooſch von Exin nach Deutſch⸗ 
Eylau, Stations ⸗Aſſiſtent Franz von Thorn 
nach Laskowitz, der Bahnmeiſter Nowack von 
Deutſch⸗Krone nach Weißenhöhe.“ 

— Militäriſche Perſonalien. 
v. Zwehl, Oberſtleutnant und Chef des General⸗ 
ftabes des 17. Armee = Korps, zum Oberſt er⸗ 
nannt, v. Prondzynski, Vorſtand des Bekleidunge⸗ 
amtes des 17. Armee⸗Korps, der Charakter als 
Oberſt verliehen, Schröder, Major beim Stabe 
des Fußart. » Regts. Nr. 2, als Bataillone 
Kommandeur in das Fußart. Regt. Nr. 15 
verſetzt. 

Naendrup, Lt. im Inf.⸗Regt. Nr. 176 vom 
1. April d. J. zum 1. Bataillon genannten 
Regts. nach Danzig; Kleen, Kaſernen⸗Inſpektor 
bei der Garniſon = Verwaltung Thorn vom 
1. April d. J. nach Rendsburg verſetzt. 

— Generalleutnant a. D. Hart⸗ 
mann v. Hagen, zuletzt Gouverneur von 
Thorn, iſt am Sonntag an den Folgen eines 
Schlaganfalls in Groß-Lichterfelde bei Berlin 
geſtorben. 

— Die bei der Einführung der 
grauen Mäntel den Offizieren vom Kaiſer 
bewilligte Friſt zum Auftragen der ſchwarzen 
Mäntel iſt am 1. April abgelaufen. Von dieſem 
Tage an haben die Difisiere nur die grauen 
Mäntel zu tragen. 

— Als beſondere Vergünſtigung 
iſt nach dem „Reichs boten“ geſtattet worden, 
daß die mit Mittelarreſt beſtraften Sol⸗ 
daten während der Dauer der Strafverbüßung 
Bücher patriotiſchen, geſchichtlichen und religiöfen 
Inhalts leſen dürfen. Auch den Streng⸗ 
Arreſtanten wird an ihren ſog. guten 
Tagen, an denen ſie Lager, warmes Eſſen und 
eine helle Zelle erhalten, dieſelbe Vergünſtigung 
gewährt. 

— Arbeits nachweis auf Bahn⸗ 
höſe n. Von der königlichen Eiſenbahndirektion 
in Breslau ſind auf den Bahnhöfen in Breslau, 
Liegnitz und Görlitz zwecks eines ſchnelleren und 
leichteren Ausgleichs zwiſchen Bedarf und An⸗ 
gebot von Arbeitskräften Arbeitsnachweisſtellen 
errichtet worden. An dieſe werden ſämtliche 
Beſchäftigung nachſuchende Perſonen verwieſen, 
auch theilen ihnen die an den genannten Octen 
vorhandenen Dienffiellen den Bedarf an Arbeits- 
kräften und die verfügbar werdenden Kräfte be⸗ 
hufs etwaiger Weiterbeſchäftigung an anderer 
Stelle mit. Da ſich dieſe Einrichtung gut be⸗ 
währt hat, hat der Miniſter der öffenttichen 
Arbeiten den übrigen Eiſenbahndirektionen 
empfohlen, thunlichſt ein gleiches Verfahren einzu⸗ 
führen, und zugleich angeordnet, daß im Be: 
dürfnisfalle von den getroffenen Einrichtungen 
auch für Zwecke der allgemeinen Bauverwaltung 
Gebrauch zu machen iſt. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter hat verfügt 
daß ausländiſche in Rußland ope⸗ 
rirende Aktiengeſellſchaften von 
iitzt ab den inländiſchen Geſellſchaften völlig 
gleichgeſtellt werden. Bisher ſtand es der Re⸗ 
gierung frei, ausländiſchen Aktiengeſellſchaften 
zu jeder Zeit ohne Angabe der Gründe die 
Konzeſſion zu entziehen und die Einſtellung der 
Thätigkeit zu fordern. Dieſer Vorbehalt fällt 


jetzt weg. 

— Ruſſiſch⸗deutſcher Holz⸗ 
handel. Auf dem Warſchauer Holzmarkte 
ziehen die Preiſe fortgeſetzt an. Namentlich 
Bauhölzer bleiben ſtark gefragt und werden 


mit 75 — 85 Pfg. für den Kubikfuß frei Schulitz 


verkauft. Der größtentheils froſtfreie Winter 
war der Arbeit in den Wäldern ſehr nachtheilig. 
Inebeſondere konnte kaum die knappe Hälfte des 

vorjährigen Quantums an die Weichſel und 

deren Nebenfluſſe geſchafft werden, ſo daß die 

Menge der verflößbaren Holzes heuer geringer 

iſt als in den letzten Jahren. Da ein Theil 

der eingeſchlagenen Wälder ſehr weit vom 

Waſſer wege abliegt, geht man immer mehr daran, 

an Ort und Stelle Schneidemühlen einzurichten 

und das Holz zu verarbeiten. Ein Theil der 

Bretter geht nach dem inneren, bezw. ſüdlichen 

Rußland, der andere wird mit der Bahn nach 

Deutſchland verſandt. 

— Bezeichnung des Rechnungs⸗ 
jahres. Das am 1. April d. J. beginnende 
Rechnungsjahr des Staatshausbalts hat die 
Bezeichnung 1899 — nicht 1899/1900. 

— Rückfahrkarten zum Oſterfeſt. 
Es wird in Erinnerung gebracht, daß die aus 
Anlaß des Oſterfeſtes vdm 21. d. Mis. und 
die folgenden Tage ab gelöſten gewöhnlichen 
Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer 
bis zum 14. April ihre Gültigkeit behalten. 
Die Rückfahrt muß jedoch ſpäteſtens am 14. 
April angetreten und darf nach Ablauf diejes 
Tages nicht mehr unterbrochen werden. 

— Zahlung der Beamtenbe⸗ 
ſoldungen. Nur die Beſoldun en der 
Staats beamten dürfen ſchon am 30. März ges 
zahlt werden. Alle übrigen am 1. April fälligen 
Zahlungen aus der Staatekaſſe — Dienftalters- 
zulagen der Lehrer, Beihilfen ꝛc. an Schulge⸗ 
meinden, Zivil Penſionen, Wüt e n⸗Penſionen, 
Wittwen- und Waiſengelder und U terftügungen, 
Invaliden⸗Penſionen — dürfen nicht vor dem 
1. April geleiſtet werden. 

— Am 8. und 9. April d. J. findet in 
Stargard i. Pomm. eine Verſammlung der 
Mitglieder des Wahl vereins der Libe⸗ 
ralen (Sitz Berlin) und daran anſchließend 
eine öffentliche Verſammlung liberaler Männer 
ſtatt. Die Abgeordneten Brömel (Stettin), 
Freſe (Bremen), Rickert (Danzig) und Stein⸗ 
bauer (Schlawe⸗Rummelsdurg) haben ihr Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt. Die Tages ordnung iſt folgende: 
Sonnabend, den 8. April: 1. Mitglieder 
verſammlung, Nachmittags 6 Uhr im Luchi'ſchen 
Saale. a Bericht des Ausſchuſſes. b Bericht 
über die Organiſation der einzelnen Wahlkreiſe. 
c. Etwa eingegangene Anträge. Sonntag, den 
9. April: 2. Oeffentliche Verſammlung liberaler 
Männer, Nachmittags 4 Uhr im Saale des 
Schützenhauſes. Vorträge der Abgeordneten. 
3. Gemeinſames Mahl, Nachmittags 7 Uhr im 
Schützenhauſe. Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 
Freitag, den 7. April, an Herrn Buchdruckerei⸗ 
befiger Krummheuer in Stargard i. Pomm. 
erbeten. 

— Nach dem 24. Jahresbericht der Lan d⸗ 
wirthſchaftsſchule zu Marienburg 
über das Schuljahr 1898 —99 betrug die 
Frequenz am Schluſſe des Sommers dei der 
Fachſchule 129, der Vorſchule 60, am Schluſſe 
des Winters 1898/99 bei der Fachſchule 119, 
bei der Vorſchule 59. Von dieſen gehören 99 
dem Regierungsbezirk Danzig, 43 dem Regie- 
rungs dezirk Marienwerder, 25 der Provinz Oſt⸗ 
preußen, 9 der Provinz Poſen und 2 anderen 
Provinzen an. Schuler, deren Eltern Landleute 
find oder waren, hat die Anſtalt 119, und 
deren Eltern nicht Landleute ſind oder waren 59. 

— Geſtern hielten dte Gemeindekörper⸗ 
ſchaften der Neuſtädtiſchen Gemeinde 
unter Vorſitz des Pfarrers Jacobi eine Sitzung 
ab. Bekanntlich hat vor einiger Zeit der Ge⸗ 
meindekirchenrath beſchloſſen, dem Geiſtlichen 
ohne Rückſicht auf ſein Dienſtalter gleich ein 
Baareinkommen von 4000 Mk. zu gewähr⸗ 
leiſten. Die Gemeindevertretung ſchloß ſich 
dieſem Antrage an. Das Konſiſtortum hat 
indeſſen die Beſchlüſſe nicht beſtätigt und vor⸗ 
geſchlagen, den Beſchluß ſo zu ändern: Das 
Pfarrgehalt wird mit Grundgehalt und Alters⸗ 
zulagen auf 4000 Mk. erhöht, jedoch nur dann, 
wenn der zur Anſtellung gelangende Geiſtliche 
im Dienſtalter zwiſchen 10 und 20 Dienſtjahren 
ſteht. Der Gemeindekirchenrath war aber nun 
der Meinung, daß die Sache gründlich zu 
reformiren ſei. Er ſchlug vor, das Baarein- 
kommen der Pfarrſtelle wie folgt feſtzuſetzen: 
Grundgehalt 1800 Mk., 5 Alterszulagen von 
je 600 Mk. in fünfjährigen Perioden und 
außerdem eine Stellenzulage von 600 Mark. 
Dieſer Antrag des Gemeindekirchenraths wurde 
zum Beſchluß erhoben. Es beträgt darnach 
alſo das Aafangsgehall der Pfarrſtelle neben 
freier Dienſtwohnung reſp. 1100 Mk. Werth⸗ 
entſchädigung 2400 Mk. und ſteigt durch 5 
Alterszulagen von je 600 Mk. auf 5400 Mk. 
in 25 Dienſtjahren. Da dieſe Gehalts feſtſetzung 
von der früheren weſentlich abweicht, wird nach 
Genehmigung des Beſchluſſes durch das Kon⸗ 
ſiſtorium die Pfarrrſtelle jedenfalls nochmals 
zur Ausſchreibung gelangen müſſen. — Zweiter 
Gegenſtand der Tagesordnung war der Antrag, 
den Neuſtädtiſchen Kirchhof an die Waſſerleitung 
anzuſchließen. Derſelbe wurde genehmigt. Die 
Koſten für die Anlage belaufen ſich auf ca. 
160 Mk. 

— Die Ausſtellung von Zeichnungen 
der biefigen gewerblichen Fortdildungs⸗ 
ſchule wurde geſtern Abend in der Aula der 


— A 


Knabenmittelſchule in Gegenwart von Vertretern 
der ſtädtiſchen Behörden eröffnet. Der Anſtalts⸗ 
leiter, Herr Rektor Spill ſprach über die Ent⸗ 
wickelung der Schule, die nach zwölfjährigem 
Beſtehen jetzt 11 Fach⸗ und 5 Vorbereitungs- 
klaſſen zählt; die Zeichnungen der Maurer und 
Zimmerer ſind die beſten, diejenigen der Maler 
laſſen zu wünſchen. Zur Beſchaffung der aus 
nützlichen Werken und Reißzeugen beſtehenden 
Prämien, die Herr Vürgermeiſter Stachowetz 
mit einer Anſprache an die 70 beſten Schüler 
ertheilte, hatte die Stadt 60 Mk. und die 
rin 25 Mk. bewilligt. — Die Fort: 
bildungsſchule zählt jetzt 640 Schüler. 
— Straffammerjigung vom 27. März. 
Zur Verhandlung ftanden 5 Sachen an. In der 
erſteren richtete ſich die Anklage gegen den Zimmer⸗ 
meiſter Johann Matlinski aus Kiſin, welcher 
2 einfachen Bankerutts beſchuldigt war. Die Ver⸗ 
andlung endigte mit der Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten, weil der Gerichtshof den Angeklagten nicht 
als Vollkaufmann im Sinne des Geſetzes anſah. — 
Nach dem Eröffnungsbeſchluß in der zweiten Sache 
ſollte fi der Schulknabe Boleslaus Marchlick 
aus Mocker des ſchweren Diebſtahls dadurch ſchuldig 
gemacht haben, daß er altes Eiſen in Gemeinſchaft 
mit mehreren anderen, noch ſtrafunmündigen Knaben 
von dem Gehöfte des Fuhrhalters Röder in Mocker 
und aus dem Garten der Wittwe Schinauer in Mocker 
entwendete. Marchlick wurde des Diebſtahls in vier 
Fällen für ſchuldig befunden und zu einem Verweiſe 
verurtheilt. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wurde ſodann gegen den Arbeiter Max Blachowski 
aus Briefen wegen Sittlichkeitsverbrechens ver⸗ 
handelt. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Gefängniß. 
— Unter der Anklage des einfachen Bankerntts betrat 
demnächſt der Kaufmann Anton Czechak aus 


— 


Gefängniß beſtraft. — In der letzten Sache bildete 
das Vergehen der gefährlichen Körperverletzung den 
Gegenſtand der Anklage. Zu verantworten hatten ſich 
der Schuhmacher Franz Kämmer und der Schuh⸗ 
macher Anaſtaſius Slowinski aus Thorn. 
Seide hielten ſich am Abend des 4. Februar d. J. im 
. Reſtaurationslokal hier, Grabenſtraße 


Brteſen die Anklagebank. Er wurde mit 3 Tagen | fein 
} 
j 


auf, wo auch der Korbmacher Kizierowski und der 
Korbmacher Wilhelm Czeſinski von hier neben anderen 
Gästen anweſend waren. Die beiden Angeklagten ge⸗ 

riethen mit den Gäften in Streit und verließen, nach⸗ 
dem der Streit beigelegt war, das Lokal, die anderen 
Gäſte daſelbſt zurücklaſſend. Gegen 2 Uhr Nachts be⸗ 
gaben ſich auch Kiſterowski und Czeſinski nach Haufe. 
Als ſie die Bäckerſtraße paſſirten, wurden ſie plötzlich 
von den beiden Angeklagten überfallen und arg miß⸗ 
handelt Czeſinski trug hierbei einen Meſſerſtich und 
andere Verletzungen im Geſicht davon. Zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung führte Kiſterowski an, daß er von Kämmer 
zuerſt angegriffen ſei und daß er dann erſt auf dieſen 
eingehauen habe. Slowinski beftritt, an der Schlägerei 
Theil genommen zu haben. Er will gänzlich unſchuldig 
fein. Der Gerichtshof erachtete auf Grund der Beweis ⸗ 
aufnahme beide Angeklagte im Sinne der Anklage für 
überführt und verurtheilte einen jeden von ihnen zu 
9 Monaten Gefängniß. 


t 

| 
| — Selbſtmord. Heute Vormittag gegen 
11 Uhr erhängte ſich ein junger Mann des 
Geſchäftshauſes M. S. Leiſer am Altſtädtiſchen 
Mat“ in dem Rellerraume. Durch den polizei⸗ 
lichen Krankenwagen wurde die Leiche nach der 

Todtenkammer am Brückenthore geſchafft. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens; 
2 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,34 Meter. 
Ober Thorner Stadtniede 7 26. 
An Stelle des bisherigen Schöffen Shin en 
in der geſtrigen Gemeindevertretung Beſitzer Heinrich 
Raguſe zum Dorfgeſchworenen gewählt. — Am Diens⸗ 
tag, den 3. Diterfeiertag, Nachmittag 5 Uhr, findet 
im Lokale des Kameraden Janke⸗Bocze eine Verſamm⸗ 
Jung des Kriegervereins der Thorner Stadtniederung 
Matt. Zur Beſprechung kommen die in der vorigen 
itzung unerledigt gebliebenen Punkte der Tages⸗ 


ordnang. 

4 Culmſee, 26. März. Die Stadtverordneten ſetzten 
in ihrer geſtrigen Sitzung den für 1899 zur Betriebs- 

feuer zu erhebenden Zuſchlag auf 85 pCt. feſt. 
dan Culmſee, 27. März. In vergangener Nacht 
srannte das in der Thornerſtraße gelegene Wohnhaus 
des Tiſchlermeiſters Hellwig. Wegen des ſtarken 
Windes griff das Feuer ſchnell um ſich und legte das 
Gebäude in kurzer Zeit nieder, jo daß nur die Um⸗ 
5 Beben lieben, Gerettet wurde wenig. 
euer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß Spähne, 
welche in der Nähe der Räucherkammer re in 
Brand gerieten. — In die Dampfiägemühle des 
Zimmermeiſters Welde brachte der Sjährige Knabe 
Nowakowski ſeinem Vater das Vesperbrod und begab 
ſich dann in die Nähe der Kreisſäge. Diefe erfaßte die 
linke Hand des Knaben und riß demſelben die Finger 
bobftändig ab. — Bahnmeiſter Behrens iſt in gleicher 
Eigenſchaft vom 1. April nach Thorn verſetzt. 


Hausfrauen 
Bitte lesen 


Pfd. 1,10 5 
Holland Cacao von 1,60 Der b Dh. an 
Van Houtens Cacao 
> Bflaumen 


5 Pfd. 72 Mt. 
p. Pfd. 18, 25 und 39 Pf. 


Moſelwein 
Muskatwein 
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früher 1,20 Mk., jetzt 
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1,50 Mt. 
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Ein möbt. Zimmer 
Anf Wunſch auch 2, z. 92 Brombergerftr. 60. U von ſofor 


Waren, |! 


wenn fie ihren Colonialwaaren⸗Bedarf aus der beften und billigften Bezugsquelle kaufen. 


Farin, grob und fein Pfd. 25 Pf. BEE” Rothweine. L 
ifelzucker Ri 15 28 m Vino da Paſto p. Fl. 55 Pf. 
Brodzucker „ „ 28 „ I Marſa Italia wm. 
A, e 
on 
‚Süße Mandeln 5 8 — 1893, en OPER 


Marke Chateau Rauzan früher 2,75 
Latour Panillas früher 2,50 „ 


Feinstes Berliner Bratenschmalz p. Pfd. 38 Pf. 


p. Fl. 55 Pf.] Johannisdeerwein 

„ Erdbeerwein 7 12 
Süß. Ungarwein früher 1,50, jetzt 1,15 Mk. 

Ruſter Ausbruch 7 

2 Preiſe für Weine verſtehen ſich ohne Glas. 2 


Erſte Wiener Kaſſee⸗Nöſterei, 


Markt 11. 


Möblirtes Vorder-Zimmer 
t zu vermiethen Seglerſtr. 10, I. 


Aleine Chronik. 


Das Stammgut der Kaiſerin, 
der Hof Auguſtenburg in Schleswig⸗Holſtein, 
iſt nach dem „Reichsb.“ vom preußiſchen Staat 
erworben worden, der es jetzt als Staats domäne 
an den bisherigen Pächter Jacobſen für 
10000 Mk. Pacht jährlich auf die Dauer von 
ſechs Jahren wieder verpachtet hat. Das 
Gut, welches mit dem daneben liegenden 
Schloß Auguſtenburg, das bekanntlich Eigen⸗ 
thum des Bruders der Kaiſerin, des Herzogs 
Ernſt Günther, war, der Stammſitz der Herzöge 
zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, 
iſt 200 Hektar groß und hat mit dem ge⸗ 
ſammten todten und lebenden Inventar einen 
Werth von 360 000 Mk. 

»Der König der Belgier traf 
Montag Vormittag in Wiesbaden zum Kur⸗ 
gebrauch ein. 

Zu Ehren der Beſatzung der 
„Bulgaria“ wird am 6. April im Ham⸗ 
burger Stadttheater eine Feſtvorſtellung ſtatt⸗ 
ſinden. Es wird die Oper „Fra Diavolo“ 
gegeben werden. Für die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften der „Bulgaria“ ſowie für die höheren 
Beamten der Hamburg⸗Amerika⸗Linie werden 
die Balkonlogen der drei Ränge reſervirt. 
Ernſt v. Wildenbruch hat ſich bereit erklärt, 
einen Feſtprolog zu verfaſſen. Auf Befehl des 
Kaiſers wird die Kapelle des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments zum Empfange und zur Begrüßung 
der „Bulgaria“⸗Mannſchaft in Hamburg anweſend 
ein. 
»Das Richard Wagners Denkmal 
in Berlin kommt an den Goldfiſchteich im 
Thiergarten zu ſtehen. Den Platz hat der 
Kaiſer ſelbſt beftimmt. Er fol ſpäter zu einer 
Muſikerdenkmalsſtätte durch Errichtung von 
Standbildern für Mozart und Andere erweitert 
werden. Der Kaiſer nahm den Vorſchlag des 
Komitees an, keine allgemeine Konkurrenz für 
das Denkmal auszuſchreiben. Sieben von dem 
Komitee bezeichnete Künſtler ſollen mit der An⸗ 
fertigung von Modellen betraut werden und ein 
Preisrichterkollegium den Sieger unter den 
ſieben Konkurrenten proklamiren. Die erforder⸗ 
lichen Mittel für das Denkmal ſind beiſammen. 

* Die Schneeſtürme der letzten 
Tage haben auf See wieder manches Opfer 
gefordert, aber auch dicht an der Küſte iſt 
manches Schiff zerſchellt, und es zeigte ſich die 
ganze Schwere des Schifferderufs. Der ſchwediſche 
Schooner „Juna“, mit Eiſenerz von Helfingborg 
nach Stettin beſtimmt, ſtrandete in der Nähe 
von Wolgaſt, die Beſatzung befand aus dem 
Kapitän Röberg, dem Steuermann Perſen und 
drei Mann. Die beiden erfigenannten hatten 


in einem Segel des nenge 
gefunden, die andern drei ſaßen feſtaebunden 


Vordermaſt, fortgeſetzt von den Wogen über⸗ 


ſpült. Der Koch wollte ſich nach dem Hinter⸗ 
theil begeben, wurde aber von den Wellen über 
Bord gefegt. Endlich nahten die Rettungsboote 
und nahmen Kapitän und Steuermann auf, die 
beiden Mann am Vordermaſt waren inzwiſchen 
angefcoren und mußten mit Aexten abgehauen 
werden. Der eine war todt, der zweite wurde 
faſt hoffnungslos in das Krankenhaus zu 
Wolgaſt gebracht, wo ihm die hart gefrorene 
Kleidung vom Leibe geſchnitten werden mußte. 
— Aa der Rügenſchen Küſte waren zwei ſchon 
bejahrte Fiſcher, Tegge aus Freetz und Pahl 
aus Muglih, zur Ausübung des Fiſchfangs in 
See gefahren. Se wurden vom Schneeſturm 
verſchlagen und an das gelbe Ufer (Zudar) ge⸗ 
worfen, wo die Boote an den Steinen zer⸗ 
ſchellten. Da die alten Leute nicht wußten, wo 
ſie ſich befanden, blieben ſie am Ufer ſitzen; 
durch die mehrſtündige Segelfahrt war die 
Kleidung vollſtändig durchnäßt und am Morgen 
fand man die beiden Männer als feſtgefrorene 
Leichen am Ufer. 

* Ein Todesſprung. Wie aus 
Chemnitz gemeldet werd, farb Sonnabend 
in dem Zirkus Corty⸗Alihoff während der Vor⸗ 
ſtellung bei dem „Todesſprung“ in's Baſſin 


Sie! 


jetzt 2,15 Mk. 


In Gefäll. 
p. Fl. 65 Pf.] Zeitung abzugeben. 
0 1 kl. 
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La 


eſtaurant mit voll. Ausſchank ift von 
ſofort unt. günft. Beding. zu übernehm durch 
St. Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtſtr. 17. 
— ! ů—ůůꝛ—. 


ſchon gewaſchen, wird 
ſauber und billig ge 
plättet bei 

Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10 
— — —4—4ĩͤ . ꝗ Q. 


Der von Herrn Dupke innegehabte 


den 


iſt zu vermiethen. Julius Danziger. 


der Tauchkünſtler Baume. Nach der programm- 
mäßigen Entkleidung wollte Baume einen be⸗ 
ſonderen Tric vorführen und tauchte zweimal 
unter — er kam nicht mehr zum Vorſchein. 
Alle Belebungsverſuche blieben erfolglos. 

Petroleum quellen in Egypten. 
Der Direktor der National Bank of Egypt 
Sir Elwin Palmer hat neuerdings von der 
egyptiſchen Regierung die Konzeſſion erhalten, 
im Süden von Suez auf weiten Gebieten Pe⸗ 
troleum zu erbohren und das gewonnene Petro⸗ 
leum zu vertreiben. Im Alterthum ſollen dort 
ausgedehnte Lagerſtätten von brennbarem Oel 
neweien ſein. Vor Allem ſoll der „Oelberg“ 
(Djebel Set) für die Gewinnung von Petro⸗ 
leum ſehr ausſichtsreich fein. Die bisherigen 
Vorarbeiten haben ſo gute Erfolge erzielt, daß 
die National⸗Bank ſich veranlaßt geſehen hat, 
weitere Auſſchließungen in größerem Maßſtabe 
in die Hand zu nehmen. Bemerkenswerth dabei 
iſt, daß die engliſchen Leiter der Bank Bedacht 
darauf genommen haben, auch amerikaniſches 
Kapital heranzuziehen. 

Aus dem „freien“ Amerika. Die 
Legislatur des Staates Arkanſas hat, in der 
Annahme, daß das Rauchen von Zigaretten 
geſundheitsſchädlich iſt, den Verkauf oder das 
Verſchenken von Zigaretten bei Geldſtrafen von 
100 bis 1000 Dollar verboten. 


Prompte Antwort. Beim Examen 
in einer Leipziger Bürgerſchule wurde auch über 
das achte Gebot geſprochen. Nachdem eine 
Schülerin das Gebot richtig aufgeſagt hatte, 
fragte der Lehrer weiter, wann es denn vor⸗ 
komme, daß ein Nächſter verleumdet werde, wo⸗ 
rauf eine andere Schülerin prompt die Antwort 
ertheilte: „Im Kaffeekränzchen“. All⸗ 
gemeine Heiterkeit folgte dieſer Antwort; ſelbſt 
der ſonſt jo geſtrenge Herr Direktor konnte ſich 
eines Lächelns nicht erwehren. 

— En EEE Een: 


Literariſches. 


Für Reiſe und Kontor gut geeignet ift die 
ſoeben im Verlage von Otto Maier in Ravensburg 
erſchienene Karte von Deutſchland und den an⸗ 
grenzenden Ländern. Ihr großes Format (61½ X 
73½ Zentm.), ihre Ueberſichtlichkeit und Klarheit in 
der ſcharfen Abgrenzung der verſchiedenen Staaten, 
ihre Deutlichkeit in den Angaben aller halbwegs in 
Betracht kommenden Orte, Eiſenbahnen und Flüſſe, 
das find Vorzüge, die jeder beim Gebrauch der Karte 
wird konſtatieren können. In Anbetracht der ſchmucken 
Ausſtattung iſt der Preis von 60 Pf. ein äußerſt 
mäßiger. 

Von größter Bedeutung ſcheint das von Paul Kittel 
Berlin herausgegebene Werk „Kaiſer Friedrich 
der Gütige, Vaterländiſches Ehrenbuch 
von Hermann Müller⸗Bohn mit vielen 
Illuſtrattonen erſter Künſtler“ werden 


zu ſollen. Der Ankündigung nach wird das in Liefe⸗ 


eube neue Buch eine wirklich künſtl riſche 

usſtattung erhalten; ca. tauſend zum großen Theil 
noch un veröffentlichte und unbekannte Illuſtrationen, 
darunter zahlreiche ein⸗ und mehrfarbige Kunſtblätter 
nach neuen Originalen erſter Künſtler, ſowie zahlreiche 
Fatſtniles von nicht veröffentlichten Briefen, Zeich⸗ 
nungen und Schriftproben Kaiſer Friedrichs ſchmücken 
dieſes nationale Prachtwerk, deſſen einzelne Kapitel 
mit ſtimmungsvollen Orginalvignetten verſehen find. 
Eine große Anzahl hochſtehender Perſönlichkeiten hat 
eine Fülle hochbedeutſamen durchaus authentiſchen 
neuen Quellenmaterials, beſtehend in handſchriftlichen 
Beiträgen, Originalbriefen, Dokumenten, Tagebüchern, 
perſönlichen Erinnerungen und intereſſanter Mit⸗ 
theilungen von Augenzeugen und Zeitgenoſſen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Jetzt liegen die beiden erſten 
Lieferungen vor, welche vier doppelſeitige Kunſtblätter 
in Farben nach ganz neuen Orginalen enthalten: 1. 
Der Kronprinz in der Schule zu Bornſtedt. Original 
von Profteſſor Ernſt Henſeler. 2. Die Schlacht bei 
Sedan am 1. September 1870. Die Bayern ſtürmen 
zum zweiten Male das ſtark beſetzte Bazeilles. Original 
von Karl Röchling 3. Die Trauung des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen und der Prinzeß 
Royal Viktoria von England in der Kapelle des St. 
James -Palaſtes zu London. 25. Januar 1858. Original 
von John Philip. 4. General von Steinmetz in der 
Schlacht bei Skaliz 28. Juni 1866. Original von 
Karl Röchling. Zu unſerer Freude können wir be⸗ 
richten, daß die beiden erſten Lieferungen des Pracht⸗ 
werkes die hochgeſpannte Erwartung in vollſtem 
Mage rechtfertigen. Unterſtützt durch eine große An⸗ 
zahl von Abbildungen und Reproduktionen von er⸗ 
ſtaunlich künſtleriſcher Vollendung führt der Verfaſſer 
uns an der Hand eines durchaus authentiſchen 


Quellenmaterials durch die Kindheit und Jugendzeit 


Flottgehendes 
Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft und Vertreterinnen, 


wird in Thorn bei größerer Anzahlung zu] welche Damenkleide ftoffe gegen Nach⸗ 
kaufen geſucht. Zwiſchenhändler verbeten nahme an Private verkaufen können. 
Gefl. Ang. u A. 4000 Geihäftst. d. Z. 


Ein nachweislich gut gehendes | 


Reſtaurant 


Proviſion 


Vertreter 


Ein gewandter Bu 


können fofort eintreten. 
Carl Meinas 


kann ſich melden bei 


verlangt 


Eine Greizer Firma ſucht gegen hohe 


Lohnend. Nebenberdienſt 


für Schneiderinnen. 


Gefl. Offerten unter U. 136 erbeten an 
wird vorläufig zu pachten geſucht. Späterer | Haasenstein & Vogler, A. G, Leipzig. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. 

Offerten mit näheren Angaben 
unter R. P. an die Geſchäftsſtelle dieſer 


chhalter 
findet Stell. Zu erfr. Geſchäftsſt d. Ztg 
2 Lehrlinge 


Bauklempnerei und Inſtallations⸗Geſchäft. 
Tüchtiger, verheiratheter 


2 Kutſcher ea 


Alexander Rittweger. 


Ein Aufwartemädchen 
Brombergerſtraße 60. 


des unvergeßlichen Kaiſers. Seine Schilderungen find 
ſehr eingehend, feſſelnd und von großem hiſtoriſchen 
Werth. Die Darſtellung iſt durchweg geiſtreich und 
bei aller wiſſenſchaftlichen Vertiefung ſchlicht und volks⸗ 
thümlich. Mit zunehmender Spannung entwickeln die 
kleinſten pſychologiſchen Vorgänge ſich zu einer Höhe, 
die ſchon jetzt auf die ganze Anlage und Durchführung 
des herrlichen Werkes den günſtigſten Schluß zulaſſen. 
Zweifellos wird dieſes Memoirenwerk überall im 
deutſchen Vaterlande die lebhafteſte Aufnahme ſinden. 


Veneſte Nachrichten. 

Berlin, 27. März. Der Kaiſer hat an⸗ 
geordnet, daß Paradeanzug von den Wachen 
und Poſten auch am Charfreitag angelegt 
werden ſoll. 

Der Reichskanzler gedenkt ſich morgen zum 
Aufenthalt während der Oſtertage nach Baden⸗ 
Baden zu begeben. £ 

Staatsſekretär v. Bülow hat einen kurzen 
Erholungsurlaub nach Holſtein genommen. 

Reichs bankpräſident Koch hat eine kurze 
Erholungsreiſe nach der Riviera angetreten. 

Paris, 27. März. Die vereinigten 
Kammern des Kaſſationshofes traten heute unter 
dem Vorſitze des Präſidenten Mazeau zuſammen 
und prüften in geheimer Sitzung das geheime 
Aktenſtück des Kriegsminiſteriums in der Drey⸗ 
fus⸗Sache, welches vom General Chanoine und 
Kapitän Cuigaet überbracht war. 

Toulon, 28. März. (Tel) Der Bericht⸗ 
erſtatter des Kriegs miniſteriums hat in Bezug 
auf die Exploſion des Pulverſchuppens feſt⸗ 
geſtellt, daß dieſelbe durch eine große Nach⸗ 
läſſigkeit des Perſonals verurſacht wurde, welches 
die angeordneten Sicherheitsmaßnahmen nicht 
befolgte. 

Waſhington, 27. März. General Otis 
meldet: Montag den ganzen Tag gekämpft, 
40 Amerikaner gefallen. Die Aufſtändiſchen 
werden von Aauinaldo befehligt. 
r — . —Z—öv— ͤä— — 


29. März. Sonnen⸗Aufgang 5 „ 43 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 6 „ 28 6 
Mond⸗Aufgang 98 „ 46 7 
Mond⸗Untergang 5 „ 55 = 


Tageslänge 
12 Stund. 45 Minut., Nachtlänge 11 Stund. 15 Minut. 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraptiſche Borten . Depeſche 


Berlin, 28 März Fonds: feſt. | 27. März. 
Walch a - 197 Day 
Warſchan 8 e ehlt e 
Oeſterr Banknoten 169,75 169,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,510 92,10 
Preuß. Konſols 3½ 22 100.30 100,70 
euß. Konſols 3½ pt abg. 100,30 100,50 
eutſcht l. 3 pCt. 92,10 92,10 
che Reichsanl. 3½ pet. 100,30 50 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pt. neul. I 90,20 90,25 
o. „ „ 3½ pCt. do. 97,60 97,70 
Bofener Pfänbörieſe 3½ pt. 98,30[ [258,25 
5 1 4 pCt. fehlt er 
2 N N 4½ pCt. fehlt ehlt 
ürk. Anl. O. 27,40 27,45 
Italien. Rente 4 pCt 94,36 94,60 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 91,50) 5; 91,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 194,50 200,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 187,60 185,00 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pEt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nokk Oft 83 0 83% 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St fehlt fehlt 
x „ „ 70 M S 39,00 39,20 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½½ pCt. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u Grothe Königsberg, 28. März. 
Loco cont, 70er 49,50 Bf., 39.70 G 


März 40,50 „ 3900 — 

April 41.00 3980 —— „ 

Amtliche Notirungen der Danziger Börse 
> vom 27. März 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer au 
den Verkänfer vergütet 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 740 —783 Gr. 
156 —164 N inländ. bunt 718—764 Gr. 148 bis 
157 M., inländ roth 740 - 772 Gr. 152-157 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 689 —726 Gr. 133 
bis 135 M 


Hafer: inländifher 123 — 125 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80—4,10 M. 


Zur Confirmation | 


Gesangbücher 
auch für die Militärgemeinde 
in modernen Ausstattungen, billig. 
Justus Wallis. 


„  — Hl 
2 naben, welche Luſt hab., d Buchdinder⸗ 
handwerk u. d. feine Bildereinrahmung z. erl., 
können ſich bei dem Unterzeich. meld. Lehrzeit 
nur 2½ Jahr obne jegliche Ver gütigung. 
Oskar Foerder, Buchbindermſtr. 
Mocker Weſtpr. 


ädchen für Alles, ſowie perfekte 
Stubenmädchen, die gut plätten 
konnen, empfiehlt 

Mietbsfrau Drazkowski, Gerberftr, 27. 


Aufwärterin geſucht Gerſtenſtr. 5, pt, 


Bier-Versandt-Seschäft von Sloetz & Meyer L 


Die Beerdigung der Frau 


* 2 
Henriette Maibaum 
ged. Weide 
findet anderer Anordnung wegen 
erſt Mittwoch, den 24. er, Nachm. 
5 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädt. evang. Kirchhofes aus ftatt 


Polizeiliche Bekanntmachung 
betreffend 
den Schornſteinkehrbezirk Thorn. 
Gemäß der Beſtimmungen des Herrn 
Regierungs = Präfidenten in Marienwerder 
vom 14. März 897 (Amtsblatt für 1897 
Seite 100) iſt diesſeits für den Schoruſtein⸗ 
kehrbezirk Thorn — Stadt und Vorſtädte 
— außer den in unſerer Bekanntmachung 
vom 12. September v. Is. namhaft ge ⸗ 
machten Schornſteinfegermeiſtern auch der 
Schornfteinfeger Albert Lemke 
zum Bezirksſchornſteinfeger ernannt. 
Thorn, den 27. März 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 30. d. M., 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bet dem Fleiſchermeiſter Kiel- 
basinski in Thorn, Culmer Vorſtadt 


1 Plüſchſopha. 1 Spiegel mit 
Kommode, 4 Stühle, 1Pferde⸗ 
geſchirr, eine Tombank mit 
Marmor: Platte nebſt zwei 
Waagen, 1 gr. Wiegemeſſer, 
1 Fleiſchmaſchine, eine Spritz | 
maſchine, 1 Fleiſchertiſch, eine 
Wurſtmaſchine, 600 geräuch. 
Cervelatwürſte, 159 pommer- 
ſche Würſte u. a. m. 
öffentlich zwangsweise verſteigern. 
Thorn, den 27. März 1899 
£ Hehse, Gerichtsvollzieher 
Enptehle mich zur : 
Anfertigung von Damenkleidern, 
Reisekleidern, Costümen 
nach den neueſten Fagons 
Jaquetts u. Kinderkleidern 
zu foltden Preiſen. 
M. Orlowska, 
Gerſtenſtr. 8, II. 


Unſer Eckladen, 


Schul⸗ und Brombergerſtraße, mit umfang⸗ 
reichen Kellerräumlichkeiten, in welchem ſich 
zur Zeit ein Blumengeſchäft befindet und in 
welchem früher ein Drogengeſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben wurde, welcher ſich zu einem 
Zigarren. oder Waarengeſchäft vorzüglich 
eignet, iſt Verhältniſſe halber ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


die man an ein gutes Frühſtück ſtellen ſoll, 


in vollem Maaße. — Er beſitzt Geſchmack und Aroma 
des Bohnenkaffees, für den er ein geſunder Erſatz iſt, 
während er als Fuſatz den Bohnenkaffee im Geſchmack 
voller und dabei bekömmlicher macht, 


BREITER M OTTO 


0>@<«0»> 


oo 


«0»0«050«0>@<6> 6 «05 0«0 > E 


| 


Strobandſtr., Ecke Eliſabethſtr. 16, THORN 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Siphons und 1 Li 
Culmer Höcherlbräu: 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 
ter⸗Glaskrügen | 


dunkles Lagerbiee 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Siphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
helles = er 7 00 6 5 „ 30 5 1 0,30 „ 
Böhmiſch Mär zen 30 8 = 5 „ 00 „ 1 0,40 „ 
Münchener a la Spaten 30 „ 300 = 5 „ 200 „ a 7 0,40 „ 
Export (a la Culmbacher) 25 „5 8.00 5 FP Rn 391 VEN Ba ; 0,45 „ 
Bockbier (Salvator) „ 25 Pr 3,00 „ ” „ a5 " 2,25 " Fa VER „ 0,45 „ 
Königsberger Schönbusch: 
dunkles Lagerbier 30 Flaſchen 3,00 Mark, im Siphon a 5 Liter 2,00 Mark, N in 1 Liter⸗Glaskrügen 9,40 Mark. 
ff. MCC onen len 30 ” 3,00 „ 15 „ a 5 „ 2, „ „ 1 ee ” 0, „ 


Echt bayerische Biere: 
18 Flaſchen 3,00 Mark, in Siphon a 5 Liter 2,50 Mark, 
18 3,0 9 


= Bürgerbräu 5 N 7 „ 20 5 
Culmbacher Exportbier 18 „ 00e23, 7 a5 „ 2,50 1 7 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, die Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4 Mark; im 
à 5 Liter 3 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen & Krug 60 Pf. 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp, London) 10 Fl. 3 Mk. Gräser Bier g 30 Fl. 3 Mk. 


Münchener Auguſtinerbrä nn 


e * * * * 


7 


* * 


n 


in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 
50 
0.50 


Die oben erwähnten Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten diefdenkbarfgrößte Sauberkeit und bieten die 
einzige Möglichkeit, im Haushalte zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher 


„ * 
* 


Siphon 


Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche germetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, 


ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilha 
einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck 


am 
„Abtheilung I. 
b. elechtestrase 3. 


Telephon Nr. 47. 


Die Anforderungen 


iſt das Bier beſſer und billiger wie 


Erſte Gemeindeſchult. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
am Mittwoch, den 5. April, 
von 9-12 Uhr 
im Zimmer Nr. 14 der Mittelſchule 

(Eingang von der Gerſtenſtraße) ſtatt. 

Von Kindern, welche noch keine Schule 
beſucht haben, iſt der Geburts⸗ und Impf⸗ 
ſchein, von denjenigen evangeliſcher Konfeſſion 
außerdem der Taufſchein, von Schülera, die 
aus andern Schulen kommen, ein Ueber⸗ 
weiſungs⸗Zeugniß, die zuletzt benutzten 
Schulbücher und Hefte und wenn ſie vor 
887 geboren ſind, der Wiederimpfſchein 
vorzulegen. 


Mein Bau-Bureau 7 


befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 
Bachestrasse 9, parterre. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur 


Ausführung completter Bauten 


und allen im Baufach vorkommenden Reparatur - Irbeiten, 
ſowie zur Lieferung von Bauholz, Brettern, Bohlen, 
Tatten pp. zu ſoliden Preiſen. 


L. Bock, 
Baugeſchäft mit Dampf⸗Sägewerk. 


UN U 2 N 
Konzeſſ. Bildungsanitalt 
für Kindergärtnerinnen. 

Der Sommer ⸗Kurſus beginnt den 
6. April. Kinder werden zu jeder Zeit 
angenommen. Alf Wunſch: Privat⸗Kurſus 
Einführung in Fröbel's Erziehungsweiſe. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 

mma Zimmermann 
geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtraße 1, 


Fröbelscher Kindergarten, 


kz. Bildungsanstalt f. Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Schuhmacherstr. 1, p. I. Gegr. 1887. 

Halbj. Kurſus 1. u. 2. Kl. In dem Lehr⸗ 
plan iſt Franzöſiſch aufgenommen. Um bei 
der ſich immer mehr ſteigernden Anfrage n. 
Kinderg. den Wünſchen zu entſprechen, wird 
Unterweiſung i. Maſchinennähen u. Schneiderei 
gegeben. Hoſpitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten darüber 
Beſcheinigung. Beginn den . April. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


HAAAAAAAAAAH 
= Am Schluß meiner > 
< 


Tanzſtundenkurſed 
< 


geſtatte ich mir an dieſer Sul 


2 


Viel Geld xx 
* * sparen Sie 


in Ihrem Haushalt durch ständige Verwendung von 


Saccharin-Tahletten, 


(Fahlberg, List & Co. in Salbke-Westerhüsen a. E.) 
dem besten, billigsten und gesündesten Süssstoff. 
Der Ersatz von 1 Pfund Zueker 
kostet nur 


!10—12 Pfennige! 


Zu haben in allen durch Saccharin-Plakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial- und Materialwaaren-Handlungen. 


für die vielen WVeweife von Güte > 
und Wohlwollen, die mir von Seiten 85 


der Familten, von meinen Schüle- 
rinnen und Schülern zu Theil ge⸗ 
worden, mit tiefer Rührung zu 
danken und gebe ich mich der Hoff⸗ 
nung hin, bei meinem nächſten, gleich 
nach Oſtern beginnenden Kurſus für 


Rörperhildung und Tanz 


ein gleich gütiges und ſtützendes 
Entgegenkommen zu finden 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
Frau A. Haupt-Röpke,> 


Thorn III, Gartenſtr. 48, I. 
SVV 
Echt Magdeburger 


N 


Eine weithin renommirte, durchaus leiſtungsfäbige 


Kunstfärberei & chemische Wäscherei 


Etabliſſemeut 1 Ranges übertrug mir eine Annahmeſtelle und 
empfehle ich mich zur Vermittelung von Aufträgen zum Umfärben und Reinigen 
jeder Art Damen: u. Örrrengarderobe (auch unzertrennt), von Sammeten, Federn 2c. 


Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Raſche Lieferung. A 2 2 
Weißw., Poſamenten⸗ zc. I wärterin 
Bertha Laszynski, Mocker. aefucht un 20, 1 Treppe rechts. 


Handlung, 
Druck unf Verlad der Nuchdrucktrer der Tborner Dit ulſchen Zeitung, Hey. u. b. O., Thorn. 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


ee ů ́— — — 
Ein ordentliches Mädchen von 
etwa 15 Jahren wird zum 1. April als 


Unions⸗ 


Richard Gross 


ieee 


Sauerkehl!:: 


ftefte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer 


Brauerei 


Abtheilung II. 
Brombergerstr. 102. 


3 Telephon Nr. 7. 


in Thorn 
ſind, daß es den Magen angenehm anregt, aber nicht auf⸗ empfiehlt 
: 25 Fl. Lagerbier hell M. 2.— ¼ To. Lagerbier hel! M. 2.50 8 . M. 35 
regt und uns in eine behagliche, arbeitsfreudige Stimmung 25 51 Can 50 11.3. 1 20 Sagerbier dunkel m. 2.50 S8 3 N. 350 
30 Fl. Coppernicusbräu M. 3.—¼ To Coppernicusbräu . 3.— [S M. 4.— 
verſetzt. Dieſe Bedingungen erfüllt Kathreiner's Malzkaffee 30 Fl. Bockbier M. 3.—½ To. Bockbier M. 38 „ M. 4.— 


Durch den Ausſchank mittelſt des Kohlenſäure⸗Spundventils „Ideal“ 


Siphonbier. 


Strohhüte 


werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtr. 13. 


Adam Kaczmarkiewiczsehe 


einzige echte altrenommirte 


Färberei Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: und Damenkleidern ze. 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule u. Bürger hospital. 


1 mbl. Zim zu ver Zuhmad ritr. 4, UL rſtr. , 5 


— Gewölbter Keller“ ee 


im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. 
Louis Kalischer. 

Die dem Herrn Blaumann zugefügte 

Th. C. nehmen wir als unwahr zurück. 


Th. Czimski und Fran. 


Donnerſtag, den 30. März er.: f 
Altſtädt. evangl. Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl in” 
beiden Sakriſteien. 
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl für 
Konfirmirte und deren Angehörige, 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Beichte u. Abendmahlsfeier. 
Herr Pfarrer Heuer 
Evangeliſche Garnifonkirde. 
Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl für 
Familien der Militärgemeinde. 
= Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Mädchenſchule Mocker. 
Abends 7½ Uhr: Adendmahlsfeier. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Ev. Kirche zu Podgorz. 
Abends ½8 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreile 


am Dienftag, den 28. März 1899, 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


— — 
| niedr.Juochſt. 
Preis. 


— k ä6ĩU— 


Kirchliche Nachrichten. 


Rindfleisch Kilo — 900 1— 
Kalbfleisch . — 80 — 
Schweinefleisch . 1010 10 
Hammelfleiſch 49900 1— 
Karpfen . BER N] NE Iron 
ale * — ln 
Schleie * E 
ander . 80l—— _ 
echte 5 104% 1800 
Breſſen . — 80 1/20 
Neunaugen 8 Il 
Buten Stück 7 — 9 — 
Gänſe ER 5— . —— 
Enten aar— - — 
Hühner, alte te 150 / | 
. junge Paar | 1160| -—» 
Tauben . 751 —— 
Butter 1/80] 2040 
Schock 3 — 3.2 
Kartoffeln Zentner | 1170] 1/80 
eu . — —— 
Stroh . 2——.— 


—— — ä—P̃ nn 
Fur Worten» u. Handelsoerichte 2c. ſowie den 
Anzeigentheil veranetw E. We, el- Thorn 


Hierzu e lage. 


Joſeph und ſein Freund. 9 alle dieſe Punkte aufzuklaren. Ich wurde mir 


ehemalig amerikaniſcher Geſandter in Berlin. Neigung an ſich ihr und mir vom größten 


„Du 


— 5 erwiderte fie mit ihrem lieblichſten überzeugen, daß ihre Tochter keine weſentlichen 
eln. 


waren, 


ſprang auf, legte den Zeigefinger an die Lip⸗ wird für Sie leicht ſein, meine Angaben zu 
pen, warf auf Joſeph noch einen ſchnellen | prüfen. 
bedeutungsvollen Blick zu und ſchlüpfte in das „Sehr gut. Beginnen wir alſo mit der Aſten? 
Vorzimmer. Man hörte das Flüſtern von Familie. Verſtehen Sie mich wohl, ich er⸗ 
Stimmen, und das tiefe, heiſere Gemurmel wähne das bloß, weil die Familie den Charak⸗ 
der einen Stimme war nicht zu verkennen. ter bedeutet.“ 

Mr. Bleſſing war ohne die kannelierte Säule Ein Name von Ruf ſtellt perſönlich hervor⸗ 
und den ſcharlachnen Vorhang ga furcht⸗ ragende Eigenſchaften, Tugenden in Ausſicht. 
bar, als Joſeph gedacht hatte. 


hatten 


E 8 und ſie ſeinem Haarwuchs genommen heit immer in der Familie erblich geweſen 
a aber keine hohen Kravatten mehr mode ſind) aber es iſt mir wichtig, daß er gewiſſe 


waren, 


verloren und drückte die chroniſche Heiterkeit vielleicht eher als ich rühmen dürfen. 

eines populären Politikers aus. Auch die Der Name Aſten iſt nicht gewöhnlich, ja er 
Röte ſeiner Augenwände und das dicke, untere klingt ſogar diſtinguiert, aber ich kenne ſeine 
— zeugten von politiſchen Gewohn⸗ Abſtammung nicht.“ 


iten. 


Allein troz der Runzeln, der Röte und und erwiderte: 

einer allgemeinen Vergröberung der Geſichts⸗[ „Alles, was ich beſtimmt weiß, beſchränkt 
zuͤge war die Aehnlichkeit mit dem Bilde noch ſich darauf, daß mein Urgroßvater vor mehr 
unverkennbar, und Joſeph, dem es war, als als hundert Jahren aus England herüberkam, 


ob die 


Herrn Bleſſing die Hand entgegen, ſowie diefer | Dänemark ſtammt.“ 
eingetreten war. . 


„Freut mich ſehr, Sie zu ſehen, Mr. Aſten,“[Herr; ein guter Stammbaum iſt eine Bürg⸗ 


Keine zehn Minuten ſpäter hörte Julia, mich doch er 
deren Augen und Ohren trotz ihres heiteren „Ich kam in der einzigen Abſicht her, Sie 
ungezwungenen Plauderns ſtets auf der gut zu befriedigen,“ ſagte Joſeph; „wenigſtens 
ie 


Beilage zu No. 75 


Thorner Ofdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 29. März 1899. 


Speiſezimmer, das nuch dem Hofe zu gele zen beibehalten kann, wenn ſie nicht einen Teil 
war, aufgetragen. Mr. Bleſſing, der einen des Winters in der Stadt zubringt, und ob 
immer herzlicheren Ton mit Joſeph anſchlug, 
ſeitdem er ihn in aller Form als Schwieger⸗ 


überlegen, daß die Dame aus ihrer Sphäre in 
Roman von Bayard Taylor, die meine übertreten muß; daß, während die 


Nachdr. verb. Wert erſcheint, die Eltern natürlich beide 
biſt ſehr wirklich und ſehr indivi Sphären zu vergleichen wünſchen, um ſich zu „Du denkſt nuc immer an das Einkommen 
und ziehſt die Glücksfälle nicht in Betracht,“ 
fagte er. „Eine Ehe iſt ein Karten-, ein 
Würfelſpiel (die unfrige ausgenommen, meine 
Liebe) und nach Allem, was ich von unſerm 
zukünftigen Schwiegerſohu gehört habe, muß 
ich geſtehen, daß Julia keine üble Wahl ge⸗ 

troffen hat.“ 
„Ich wußte es, daß er Dir gefallen würde, 
Papa,“ rief Julia entzückt. Mr. — ſah 
ann, 


Vorteile bei dem Tauſch einbüßt. Sie verſtehen 


das Geräuſch eines Drückers. hoffe ich, es in Bezug auf mich zu können. Es 

19 ich die Butter anbieten, Mr. 

en * 

Der Tiſch war allerdings von den krä tigen, ',; ; ; 
Mahlzeiten des Landes ſehr vert el Er 5 e und bfingelte 
enthielt eine Anzahl kleiner Gerichte, deren f 
zarte Scheiben des Appetites eher fpotteten,| „Noch etwas“, ſagte ſeine Frau. „Wenn 
als ihn reizten. Doch Julia (denn natürlich die Fochdeid in ſo naher Ausſicht ſteht, haben 
war fie es) hatte dem Mahl einen eleganten wir blos zwei Monate Zeit, und wie willſt 
Anſtrich zu geben gewußt, der wenigſtens das Du das — Geld anſchaffen ? Wir können 
Auge befriedigte. nachher wohl ſparen, aber vorläufig iſt es eine 

oſeph nahm die kleine Taſſe, den dünnen plötzliche und viefige Ausgabe. Ich habe ſchon 
Thee, die fünf Tropfen Milch und das Bruch- daran gedacht, ob wir nicht eine einfache, ſtille 
teil Zucker, ohne daran zu denken, ob das Trauung, — im Reiſekleid, weißt Du, gerade 
Getränk genießbar ſei. Er zerſchnitt ein durch⸗ bevor der Zug abgeht — und ohne Karten, 
ſichtiges Scheibchen Fleiſch und verzehrte ver⸗ wie man das oft in den höchſten Zirkeln 
ſchiedene Brotoblaten, ohne glücklicher Weiſe thut —“ f ; 
die Leere feines Magens zu fühlen. Er wußte „Das geht nicht!“ rief Bleſſing, indem er 
nur, daß er in der Familie aufgenommen ſei. mit der rechten Hand eine abwehrende Beweg⸗ 
Herr Bleſſing war außerordentlich gütig, Frau ung machte. „Julias Gatte muß Gelegenheit 
Bleſſing mütterlich teilnehmend, Clementina haben, unſere 5 in der Geſellſchaf, 
wurde ſeiner Exiſtenz gewahr und Julia! Er kennen zu lernen. Ich will den Einnehmer, 
brauchte bloß einen Blick auf ihre funkelnden den Juſpektor und den Taxator einladen. Das 
. N i „Augen, ihre roſig angehauchten Wangen, ihr Geld muß geſchafft werden. Ich möchte et was 
„Sie müfjen ſich darnach erkundigen, mein bezaubernd heiteres Weſen zu werfen, um die verſetzen —!“ a 
Etlöfung ihres Herzens zu ahnen. Er vergaß] Er blickte im Zimmer umher, beſichtigte den 


ie Jahre Es gilt mir gleich, ob mein Ahnherr ein De 
ſeinem Körper eine größere Fülle ge⸗ Belſain war, (obgleich Schönheit und Geſund⸗ 


hatte ſein Geſicht die ſtarre Haltung Züge vererbt, welche — nun, welche andere 


Joſeph widerſtand der Verſuchung zu lächeln 


Vorſtellung ſchon geſchehen wäre, hielt und daß unſere Familie urſprünglich aus 


ſagte der Letztere. „Ein unerwartetes Vergnü⸗ ſchaft guter Sitten. Die Dänen ſind ſtamm⸗ die unbeſtimmte Bangigkeit, die ihn vor ſeinem ab t ich, di i 
gen, mein Herr.“ verwandt mit den Norwegern, wie ich gehört Eintritt erſüllt, und die Verleg enheit des Seſſel. das an Piano ind eli di de 
Er ſtreifte den 3 von der linken habe. erſten Empfangs in dem Gedanken, daß Julia den Bilder. 


Hand, zog ſeinen 
befühlte den Knoten ſeiner Halsbinde, zupfte Sie ein hübſches Landgut beſitzen, indeſſen bin ihrer Eltern glücklich ſei. 
an ſeine Hoſen, fuhr mit den Fingern in ich mit den Wertver ältni des Landes ſo 0 


ock und feine Weſte zurecht, Aber laſſen wir das. Julia jagt mir, daß durch feine Liebe und durch die Einwilligung Dein Bild, meine Liebe; aber da es nicht 
ar bunte, daß er die N dort von Stuart gemalt iſt, würde ich keine zehn 
lie ur re Bleſſing 19775 55 a Thaler darauf bekommen. Wir müſſen Deinen 


— und meine amtlichen 


Leinen dünnen, grauen Locken, ang i ia i N f 
auf einen Stuhl und ref aus: Dergni. benen Morne as Gigentum’ mach fo, vejchie«| Weigerung nichts hören, er müſſe fegt ihr Diamanticmud, Julias Rubinen und Clemen- 
-Erſt e e dann . f e 1 = rmen W 5 ohne e 111 als 17 Heim gen Sie wollte tina s Perlen verjegen“ 0. e 
mein Herr. Meine Geſchäfte ſind für lenangabe in der in Verlegenheit ihn auch „Joſeph“ nennen, aber ſetzt n Er lehnte ück und lachte außerordent⸗ 
— erfüllt. Me grun Sie wahr⸗ wäre i 8 i i te ihn Com Aale e e a ann 


ſcheinlich mit meinem amtlichen Charakter be Er hielt inne, aber Joſeph war mit der ge⸗ 


nicht, — nicht eher, als bis ſie ihn Sohn lich vergnügt. Die Damen wurden ernſt und 
nennen dürfe. Es wäre zwar ſehr plötzlich, verſtimmt. 


kannt gemacht haben. Aber Sie können ſich wünfchten Aukunft gleich zur Hand. gekommen, aber ihre Pflicht geböte ihr, glücklich! „Es iſt unverantwortlich, Benjamin,“ be 4 


egriff machen von der Wachſamkeit, die „Ich beſitze zweihundert Acker Landes,“ zu ſein, und ſo würde ſie ſich auch bald an merkte Frau Bleſſing ſtreng, „in ſolcher Zeit 


dazu gehort, einer Uebertretung der Steuerge- ſagte er, „und eine beſcheidene Taxe würde den Wechſel gewöhnen. über unſere Verlegenheiten zu ſcherzen. Es 
ſetze vorzubeugen. Wir find die Wachthunde den Acker zu hundertunddreißig Dollars ver.] Alles das wurde fo einfach und herzlich ge⸗ bleibt uns nichts weiter übrig, als Mr Aſten 
des Landes, mein Herr.“ anſchlagen. Das Gut iſt mit einer Hypothek jagt, daß Joſeph ſich ordentlich zu der ſtolzen unſere Lage offen einzugeſtehen. Er iſt noch 


kann mir denken,“ ſagte Joſeph, „daß von fünftaufend Dollars belaſtet, deren Termin] Frau hingezogen fühlte und beſchloß, ſein zu jung, glaube ich, um ſich von der Armut 


eine amtliche Stellung viel erantwortlichkeit noch nicht abgelaufen iſt. Da ich aber einen] Glück bedingungslos hinzunehmen, wenigſtens zurüͤckſtoßen zu laſſen.“ 
mit G0 bringt.“ a Betrag in faſt gleicher Höhe angelegt habe, bis zu dem einen wichtigen Ereigniß; danach. „O, Mama, es würde mir das Herzbrechen,“ 
Ganz recht, mein Herr, und ohne ange⸗ ſo repräſentiert das Gut mein Vermögen.“ würde es in feinen — und Julia's Händen ſagte Julia. „Ich kann es nicht ertragen, in 


meſſene 


Entſchädigung. Bildlich geſprochen, „Hm,“ ſann Mr. Bleſſing, indem er ſeine liegen. ſeinen Augen herabgeſetzt zu werden.“ 


wir verwalten Millionen und werden mit] Daumen in die Armlöcher ‚feiner Weſte hing,] Die zwei oder drei Stunden nach dem Thee „Entſcheiden das Beſte, was man thun kann,“ 
Groſchen bezahlt. Wenn uns nicht das Be⸗ „das iſt für die Stadt nicht viel, aber ich ſverſtrichen etwas langſam. Mr. Bleſſing ſaß zwitſcherte Clementina, die zum erſten Male 
wußtſein, für das Volk zu arbeiten und zu glaube wohl, daß es für das Land ein gutes auf dem Hinterhof und rauchte, bis es dunkel ein Wort dreinredete. 

ſparen — aber ich will lieber nicht davon Auskommen ermöglicht. Es gewährt doch na⸗ wurde. Dann verſammelte ſich die Familie im „So machens die Weiber. Von einem Ex⸗ 
2 Wenn wir beſſer miteinander be⸗ türlich eine gewiſſe jährliche Einnahme?“ „Salon“, und dort wurde etwas mufiziert und trem gehen ſie in's Andre über. Wenn ihr 


annt 


ſein werden, können Sie ſelbſt be „Wir haben erſtens ein ſehr behagliches viel geklatſcht mit gelegentlichen Pauſen, in nicht weiß haben könnt, ſo ſagt ihr, es gebe 


urteilen, ob der Lohn ſtets dem Verdienſte zu Heimweſen,“ ſagte Joſeph, „und die Farm muß denen alle ſchwiegen, bis Frau Bleſſing] nur iche 

Teil wird Jetzt müſſen wir eine wechſelſei⸗ außer Bedürfniſſen des Haushalts, je nachdem ſagte: Wenn alle Pläne ſcheitern, geht ein Mann 
tige Verſtändigung einleiten — eine Plattform die Jahreszeit geſtattet, tauſend bis fünfzehn⸗ „Es wäre vielleicht das Beſte, Mr. Aſten von Courage und Charakter an den Entwurf 
einrichten, wie wir Politiker ſagen — und ich hundert Dollars abwerfen.“ in ſein Zimmer zu führen. Möglicher Weiſe eines neuen. Bei meiner Seele, ich weiß nicht, 


denke, 


men, daß die Umſtände uns eine offene Spra 


Sie werden mit mir darin überinſtim] „Sechsundzwanzigtauſend Dollars und fünf haben wir ſeine gewohnte Ruheſtunde ſchon woher ich das Geld nehmen ſoll, aber gebt 
rozent!“ rief Mr. Bleſſing aus. „Wenn überſchritten. Wenn das der Fall ift, wird er mir zehn Tage Zeit, und Julia ſoll ihr weißes 


e P 
zwiſchen Mann und Mann zur Mich & den Wert des Gutes in baarem Gelde uns gewiß entſchuldigen. Wir werden mit der Atlaskleid haben. Nun, Mädchen, könnt ihr 


machen.“ hätten und damit zu ſpekulieren verſtünden, ſo Zeit ſchon mit unſern beiderſeitigen Gewohn⸗ ſchlafen gehen.“ 


Gewiß,“ antwortete Joſeph. „Es kommt könnten Sie zehn, fünfzehn und zwanzig Pro- heiten vertraut werden. Mr. Bleſſing rauchte ſchweigend weiter, bis 
nir darauf an, ob Ihnen mein Wort, fremd, zent in die Taſche 1 So mancher, der] Nachdem Mr. Bleſſing Joſeph in fein Zim⸗ die Schritte ſeiner Töchter auf der Treppe ver⸗ 


wie ich Ihnen bin, genügt, bis Sie Gelegen- | mit weniger anfing, iſt in einer Zeit von fünf mer geführt hatte, kehrte er zurück, öffnete das hallt waren, dann ſchlug er mit der Hand 
heit finden, ſich von der Wahrheit zu über⸗ Jahren Millionär eworden. Aber dazu ge- hintere Fenſter, zog einen Lehnſtuhl an daſſelbe, nachdrücklich auf ſeinen Schenkel und rief 
zeugen.“ hört Kourage und rfahrung, mein Herr!“ legte ſeinen Rock ab, ſetzte ſich und zündete aus: 


„Das kann ich Ihnen gegenüber getroſt thun. „Von beiden mehr, als ich mich rühmen ſich noch eine Zigarre an. Seine Frau ſchloß „Beim Jupiter, Eliſe, wenn ich ſo ver⸗ 
Meine Berhinbuneen — Pflichten, kann ich darf, zu beſitzen;“ bemerkte Joſeph. „Aber die vorderen Fenſterläden, ſchob die Nachtriegel ſchlagen wäre, wie dieſes Mädchen, ſo wollte 
ſagen, zwingen mich, viele Perſonen zu kennen, mein, kleines Eintommen iſt ſicher. Wäre vor die Thür und ſetzte ſich dann neben ihn. ich die Einnehmerſtelle bald haben“ 
bei denen ich nicht daſſelbe wog könnte Wir Julia nicht ſehr für das Landleben eingenom⸗ Julia drehte ſich ſchnell auf ihrem Klavier „Wie meinſt Du das? Sie ſcheint ihn ſehr 


wollen 


die Ungleichheit des Alters vergeſſen men und ſchon fo vertraut mit unſern Gebräur | jefjel herum, um der bevorſtehenden Beratung] gern zu haben.“ 


und zuſammen experimentieren. Ich kann ſchen, ſo würde ich zögern, ihr eine einfache, beizuwohnen, und Clementina nahm in der] „O, ohne Zweifel; aber fie hat ein merk 
kaum 00 Ihnen — daß Sie ſich in und ruhige Häuslichkeit anzubieten, allein — “ nächſten Sophaecke eine graziöſe Lage ein. würdiges Talent, Charaktere zu durchſchauen. 


meine 


Lage verſetzen, aber wir können das] „O ich weiß!“ unterbrach ihn Herr Bleſſing. „Wie gefällt er Dir, Eliſe?“ fragte Herr Der junge Burſche iſt noch ziemlich grün, es 


Verhältnis vielleicht ebenſo klar ſtellen, wenn] „Seitdem fie zurück iſt, haben wir ſie von Bleſſing, nachdem er ſchweigend ein paar tüch⸗ hängt von ihr ab, wie er fich entwickeln wird 
hnen ohne Rückhalt ſage, was ich zu thun nichts anderem als Kühen, Gewächshäuſern tige Züge gethan. Ehrlich wie der Tag, — ſo was findet man 
bereit wäre, wenn unſer beiderſeitiges Ver- und Weiden reden hören. Ich hoffe um „Er ift hübſch und ſcheint liebenswürdig zu nur auf dem Lande. Aber es iſt ſchade, daß 


hältnis 


ehrtes w 
Du nicht den Thee beſorgen?“ 


würe 
Dame 


— von alter Familie 3 deren Eltern 


ein Ihretwillen, daß es anhält, denn ich fehefchon |fein, aber er ift jünger, als ich dachte. Biſt ſolch' ein Kapital brach liegt; er hat einen 
daß ihr für einander beſtimmt ſeid. £ Du feiner Gefühle ſicher, Julia ?“ Heckepfennig, der Millionen hervorzaubern 

Ich habe keine Luſt den hartherzigen Vater „O, Mama!“ rief Julia aus; „welche könnte!“ g 
zu ſpielen. Sie ſind mir wie ein Rann ent⸗ Frage! Ich brauche ſie nur nach den meinigen „Ich hoffe, Benjamin, daß Du nach ab 
Fe e mein Herr! Hier iſt meine zu beurteilen.“ Deinen unglücklichen Spekulationen —“ 


wäre. Julia, willſt 


und hätte die Neigung einer jungen a 
von — nun, ich darf es Ahnen jagen and, ich bin gewiß, daß Sie als mein] Clementina verzog den Mund in einer eigen⸗ 


chwiegerſohn den guten Ruf der Familie tümlichen Weiſe, ſagte aber Nichts. 


nichts Aber meine Herkunft, meine Mittel und Iten werden!“ „Es iſt, als wenn wir Julia ganz verlören,“ ortſetzung folgt. ; 
zukünftigen 0 wüßten, ſo würde * Achtes Kapitel. begann Frau Bleſſin leer 800 weiß Gortſehung folgt) 15 
es für meins Pflicht halten, die Eltern - über Der Familienthee wurde in einem Heinen nicht, wie fie ihren Mad in unſerem Zirkel 


En 


A 


Feuilleton. 
Am Jahre 1910. 


Skizze von Dr. Max Pollaczek. 
(Nachdruck verboten.) 

Der kleine kugelrunde Herr mit dem glatt⸗ 
raſirten Geſicht hielt einen Moment in der 
Unterhaltung inne, putzte die Gläſer ſeines 
goldgefaßten Lorgnons mit einem Lederläppchen 
und fuhr dann fort: „Ja, ja, mein lieber Herr, 
jetzt erzählt ſich's ja leicht, aber ich habe zu 
kämpfen gehabt. Denken Sie mal, im erſten 
Jahre acht Exemplare, das war alles, und jetzt 
— der Umſatz.“ 

a „Ihr Inſtitut hat ſich alfo gehoben,“ warf 
ein. 

„Und wie,“ war die Antwort, „wir ver⸗ 
ſenden jetzt jeden Tag durchſchnittlich drei bis 
vier Dutzend.“ 

„Woraus erklärt ſich dieſer Aufſchwung?“ 

„Theils daraus, daß unſer Unternehmen 
wirklich einem Bedürfniß entgegenkam, theils 
aus der Einführung des Perſonenporto. Unter 
Thielen wäre es nicht möglich geweſen.“ 

„Freut mich, daß Jor Geſchäft blüht; heut⸗ 
zutage kann das nicht jeder ſagen.“ 

„Ach, mein lieber Herr, zu klagen hat man 
auch. Wir haben vielen Aerger. Allein mit 
den Auswablſendungen.“ 

„Wie? Sie machen folde ?* 

„Gern nicht, aber was bleibt uns übrig, 
die Konkurrenz zwingt uns dazu.“ 

„Water welchen Bedingungen?“ 

„Auf Rechnung und Gefahr der Beſtellerin. 
Franko gegen Franko.“ 

„Auf wie lange?“ 

„Durchſchnittlich vierzehn Tage.“ 

„Wie geſchieht der Verſandt?“ 

„In unſern ſehr bequemen Kiſten D. R. P. 
127981, aber Beſchädigungen kommen doch 
vor. Wir ſigniren zwar jede mit „Nicht 
ſtürzen“, trotzdeſſen geſchieht es. Am Kopf iſt 
ja weniger gelegen, aber die Friſur iſt regel⸗ 
mäßig zum Teufel.“ 

„Wenn das Ihr ganzer Aerger iſt!“ 

Mein Gegenüber ſchüttelte wehmütig den 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am Charfreitag, den 31. d. Mis. 
findet hier kein Wochenmarkt ſtatt; 
deſſen Stelle wird Donnerſtag, den 30. d. 
Mts. der Markt abgehalten. 


Einen Laden 


an] hat zu vermiethen 


„Und die Beſchädigung bei den Kunden,“ 
fragte er, „find die nichts? Wir machen ſtets 
ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß lädirte 
Exemplare keinesfalls zurückgenommen werden 
können — meinen Sie, daß das was nützt?“ 

Er ſah ſo niedergeſchlagen aus, daß ich dem 
Geipräch eine andere Wendung gab. 

„Exportiren Sie?“ 

„Nein, grundſätzlich nicht. Wiſſen Sie, 
wir handeln nur Militär, Verwaltung 2c, bis 
zum Privatdozenten hinunter und das iſt keine 
Exportwaare.“ 

„Gehört viel Kapital dazu?“ 

Er ſah mich einen Augenblick mißtrauiſch 
an, augenſcheinlich witterte er in mir einen 
künftigen Konkurrenten. Bald beruhigte er ſich 
aber und fuhr fort: „Ja und nein; wir ſind 
ja doch eigentlich nur Vermittler und halten 
er) Rommiffionslager, das vertheuert das Ger 
chäft.“ 

„Haben Sie auch Herrenkundſchaft?“ 

„Nein, nur Damen.“ 

„Warum?“ 

„Einmal wegen der entſprechenben Nachfrage 
und dann, wie ſollten wir Lagerräume und 
Muſterſendungen einrichten? Wir würden ja 
alles ramponirt zurückbekommen.“ 

„Wie finden ſich aber die Damen zurecht?“ 

„O, das iſt ſehr einfach. Wir haben vier 
Hauptabtheilungen: Blond, Brünett, Schwarz 
und Kahl. Jede Hauptabtheilung hat wiederum 
drei Klaſſen: Militär, Gericht und Verwaltung, 
Diverſe und innerhalb dieſer rangiren die In⸗ 
dividuen nach Längenmaßen, gewöhnlich zwiſchen 
1,54 Meter und 1,95 Meter. Bei Beſtellungen 
iſt nur die Nummer anzugeben.“ 

„Und die Preiſe?“ 

„— ſetzen die Exemplare ſelber feſt, jedoch 
unter unſerem Beirath, da wir Nachfrage und 
herrſchenden Geſchmack am beſten kennen. Wir 
halten natürlich auf Preiſe, denn um ſo höher 
iſt unſer Verdienſt.“ 

„Wechſeln die Preife ſehr?“ 

„Gewiß, die Kurſe fallen und ſteigen fort⸗ 
während.“ 

Er zog ein Büchelchen aus der Taſche,“ 
blätterte darin und las: „20. März Gerichts⸗ 
aſſeſſoren, blond Meter 1,60 Mark 40 000. 


E. Szyminski. 


Laden 


Br. Leutnants dto. Meter 1,70 Mark 80 000 
G., dagegen 20. April erſtere Mark 45 000 
bezw. letztere Mark 70 000 bez. Das Schönſte 
an unſerem Geſchäft iſt, daß Reklamationen nicht 
möglich ſind und Umtauſch nicht gut verlangt 
werden kann.“ 

„Das iſt doch aber durchaus kein Zeichen, 
daß alle Käuferinnen befriedigt find.“ 

„Gewiß nicht, mein Herr, aber ſie ſind es, 
denn ſie kommen im Bedarfsfalle wieder. Erſt 
geſtern haben wir an eine Dame in Paſewalk 
Nr. 3 binnen ſieben Jahren geliefert, Gutsbe⸗ 
ſitzer, 54 Jahre alt, ohne Haar, Meter 1,69, 
Landtagsabgeordneter.“ 

„Natürlich gegen Baarzahlung.“ 

„Die bezieht überhaupt nicht anders. Ge⸗ 
ringere und beſonders gebrauchte, wollte jagen 
verwittwete Exemplare liefern wir auch gegen 
Abſchlagszahlungen. Einen Maler können Sie 
ſchon für Mark 2000, zahlbar in vierteljähr⸗ 
lichen Raten haben“ 

„Daif ich den Namen Ihres ſegensreichen 
Inſtitutes erfahren?“ 

Er drückte mir eine umfangreiche Geſchäfte⸗ 
karte in die Hand. Ich las: „Thalamos““ 
Erſtes Etabliſſement der Reſidenz für Heiraths⸗ 
vermittlung. Größtes Lager von Kandidaten 
in allen Preislagen. Täß lich Eingang von 
Neuheiten. Spezialität: Kolonialmenſchen. Ein ⸗ 
und Verkauf von — —“ 

Ich erwachte. 

5 Die Voſſiſche Zeitung hatte ich noch in der 
and. 


Kleine Chronik. 


Im Hauſe der Gemeinen in 
England ſoll mit der alten Sitte, während 
der Sitzungen den Hut auf dem Kopf zu be: 
halten, gebrochen werden. Wahrſcheinlich werden 
jedoch darüber vorerſt noch heiße Debatten ent⸗ 
brennen! Bekanntlich halten die Engländer 
gerade an altherkömmlichen Formen mit ſeltener 
Zähigkeit feſt; auch galt es immer für ein 
Recht und eine Pflicht der Mitglieder des 
Parlaments, das Haupt bedeckt zu laſſen und 
fo die Volksſouveränität wie die Unabhängig- 
keit des Geſetzgebers gegenüber der Krone ſinn⸗ 


Bernhard Adam, 


Bankgeschäft, Thorn 


bildlich zum Ausdruck zu bringen. In der 
That verlangt die Geſchäftsordnung, daß ein 
„Commoner“ den Hut abnimmt, wenn er ſich 
zum Wort meldet oder ein Kollege in ſeiner 
Rede ſeinen Namen ausſpricht. Dieſer Brauch 
iſt freilich mit manchen Unzuträglichkeiten ver⸗ 
bunden. So ſtellen manche Mitglieder des 
Parlaments während der Sitzungen ihren Hut 
gern neben ſich auf die Bank, und man kann 
ſtets einige eingedrückte Hüte ſehen, auf die ſich 
der Nachbar aus Verſehen geſetzt hat. Auch 
laſſen viele ihren Hut in der Garderobe. Das 
„Journal des Deébats“ erzählt, daß neulich 
Chamberlain, als er von Labouchdre angegriffen 
wurde, in der Verlegenheit nach dem erſten 
beſten Schlot, der neben ihm ſtand, griff: es 
war der Cylinder des erſten Lords der Admiralität. 
Nun aber hat Goſchen einen gewaltigen, Cham⸗ 
berlain hingegen einen ſehr kleinen Kopf, ſodaß 
ihm der Hut unter allgemeiner Heiterkeit bis 
auf die Schultern berabfi I und er förmlich 
darin verſchwand. Labouchdre jedoch blieb ernſt 
und machte noch dazu die beißende Bemerkung: 
„Unſer Kollege ſcheint begriffen zu haben, daß 
ihm nichts anderes übrig bleibt, als zu ver⸗ 
ſchwinden.“ Um nun dergleichen Uebelſtänden 
abzuhelfen, wollen die jungen Commoners 
mit entblößtem Kopfe tagen, und wenn die 
Alten ſagen: „Wir laſſen im Weſtminſter⸗Palaſt 
das Haupt bedeckt, um zu zeigen, daß wir hier 
zu Hauſe find,” ſo erwidern jene mit Recht: 
„Wenn wir zu Hauſe ſind, im Speiſeſaal, im 
Arbeits- oder Schlafzimmer, fo behalten wir 
den Hut auch nicht auf dem Kopfe, ſondern 
legen ihn im Vorzimmer ab. Machen wir dem 
lächerlichen Brauch ein Ende und behalten wir 
die Hände frei.“ 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, re München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſter⸗ 
dam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich 
und beſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und 
Auſtralien iſt ſie vertreten durch The Bradstreet 
Company. Tarife poſtfrei. 


F 


Thorn, den 20. März 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Zu dem bevorftehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 der Bedingungen über 
8 von Gas in Erinnerung, derſelde 
autet : 5 
Ger fein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahln Gas gebrannt hat, muß dies im 
Komtoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, 
unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 
treffende für die etwaigen Folgen dieſer 
Verſäumniß verantwortlich. 

Wer . eine, von einem Andern 
benngte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas 
einrichtung, wie auch für das bis bahin ver» 
brannte Gas und die Miethe für den Gas⸗ 
meſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er für die 
etwaigen Reſte als Schuldner haftet.“ 

Der Magiſtrat. 


Abbruchll! 


Beim Abbruch des Ziegelei Ring⸗ 
ofens auf der ſtädtiſchen Ziegelei, 
Bromberger Vorſtadt, find Ziegelſteine, 

t erhaltenes Bauholz, Bretter, div. 

fenzeng ſofort verkäuflich. Näheres 
daſelbſt u. im Bauburcau Strobandſtr. 11. 

Joh. Stropp. 
Sicherer Nebenverdienſt, windeſtens 
600 % der Anſchaffung. Eine gr., ½ m 
breite Pliſſé⸗Maſchine iſt unter der Hälfte 
der Anſchaffung zu verkaufen. 
Culmerſtraße 15. Hiller. 


E Lehrling 


ſucht Anton Koczwara, Drogenhandl 


Gesunder, kräftiger Knabe 
mit guter Schulbildung, vor- 
züglich im Deutschen, kann als 


Schriftsetzer- 
Lehrling 


eintreten. Kost und Logis im 
elterlichen Hause gegen wöchent- 
liche, von Jahr zu Jahr steigende 
Entschädigung. Lehrzeit 4 Jahre, 

Nur ein Knabe mit vorzüg- 
lichem Schulzeugniss, welches 
vorzulegen ist, wird berück- 
sichtigt. 


Buchdruckerel 
Thorner Ostdentschen Zeitung 
G. m. b H 


Brückenstr. 34, 1. Etage. 


mit 2 Schaufenſtern in allerbeſter Geſchäfts⸗ 
lage ſofort zu vermiethen. 
A. Nauck, Uhrenhölg., Heiligegeiſtſtr. 13. 


Wohnung 
von 5 Zimmern und allem % 
behör vom 1. April d. Is. 
billig zu vermiethen. Anfragen 
Brombergerſtr. 60 im Laden. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
erbauten Hauſe 

Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Kleing Wohnnngen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find von fofort oder 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 


Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


von 8 Zimmern und allem er⸗ 
forderlichen Zubehör vom 1. 
April d. J. zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60 im 
Laden. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zu⸗ 
behör im Hochparterre mit be⸗ 
ſonderem Eingang zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Bromberger 
ſtrane 60 im Laden. 
Wohnung 3 Zim. und Bub. Neuſt. 
[4 


Markt Nr. 1 v. 1. April z. 
vermiethen. Zu erfragen 2 Treppen hoch 


v. 3 Zim. u Zub. Brückenſtr. 14 zu verm. 


Brombergerfir. 26, part. 
7 Zim., Veranda u. Garten z 1. April od. 
ſpäter evtl. als Sommerwohnung z verm 


1 fl. freundl. Wohnung 
ſofort zu vermiethen Gerberſtraße 11. 
Eine kleine 


Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 
wiethen. ©. B. Dietrich & Sohn, 


Breitestr. 32, 1. Et., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, per 1. April zu vermiethen. 


verzinst zur Zeit Baareinlagen auf provisionsfreiem Depositen- 
Conto: 

Kündigung zu 3": . 
Bei dreitägiger Kündigung zu 3, . 
Bei einmonatlicher Kündigung zu 4%. 
Bei dreimonatlich. Kündigung zu 4%. 


000000000000000000000009 
Erſte große Dampfwäſcherei und Plätterei. 


Spezialität: Gardinenspannerei. 


Ohne vorherige 


Preiſe der 1 
1 Vorhemd 


1 Oberhemd 


Brückenſtr. 18 
parterre. 


Eine Wohnung, 5 Sluben und Ju- 
behör vom 1. April zu vermiethen 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 


Wohnung 
von 3 Stuben, Entree, Veranda, Vor⸗ 


garten, hell. Küche, Speiſekammer u. allem 
Zubehör zum 1. April zu vermiethen 


Schulſtraße 22, part. links. 


Herrſchaflliche Wohnung. 


Die erſte Etage Breiteftrahe 24 iſt 

zu vermiethen Sultan. 
Jamilien- Wohnungen 

find zu vermieth. Zu erfr. Bäckerſtr. 16. 

Die bisher von Herrn Justus Wallis in 
unſerem Hauſe Breiteſtr. 37, 3 Treppen be⸗ 
wohnten Räumlichkeiten, 5 Zim., Balkon, 
Küche und Nebengelaß, find vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermiethen 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 


Ein freundlich möolirtes Zimmer zu ver 
mieth. v. 1.3. Philipp Hirsch, Mauerftr. 32. 
Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 
Dan e für bl. Ii gef. Serberftr. 21,11, 
Möbl. Zimmer zu v. Fopperntcusſtr. 28, 1. 
Möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 12, 
Möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen. Schloßſtraße 4. 


Alte und neue Möbel 


werden wegen Aufgabe des Geſchäfts billig 
verkauft. J. Skowrens ki. 


Paar Stulpen 8 Pf 
8 


1 Stehkragen 
1 Umlegekragen 


Pf. 
Wäſche nur zum Plätten dementſprechend billiger. Gardinen nur 
zum Spannen werden jederzeit angenommen. 


Maria Kierszkowski 
ich. Palm. 


fchaufelpferd u. m. A. 
Culmerſtraße 15. 


k ki 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Mildentigpen Zeitung, Gel. m. d. O., Thorn. 


Simplex- Gamaschen. 


D. R. G-M. 95276, 
Beste Hosenschoner für Radfahrer. 
3 (Paar 1,25 bis 2,50 Mark) 


Doliva, Thorn -Irtushof. 


Sämmtliche Reparaturen an Fahr⸗ 
rädern werden ſachgemäß und billig 
ausgeführt durch 

Görnemann, Büchſenmacher, 
Familienhaus am Culmer Thor. 


PPP IT UT 
für waſchen und plätten: Börseninteressenten 


4 5 und Kapitalisten! 
5 Pf. Wer für die Börse Interesse hat, 
25 lese die letzte Nummer des (t 
„Börsen-Boten“, 


Versand gratis und franco von der 
Expedition Berlin SW. 12. 


Brückenſtr. 18 
parterre. 


e sich, dass meine 
Deutschland- 


+ u. Zubehörtheile 
die besten unddabei 
die allerbilligsten sind. 
werde Wiederverkäufer gesucht. 
I Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Speeial-Fahrrad-Versand-Hans. 


Hpgieniſcher Schutz 


ae 


Empfehle mein Atelier zur Anfertigung v. 


Damengarderobe 


zu ſoliden Preiſen. 
F. Preuss, Neiligegeiststr. 13. 


Fisch-Netze, 
Taue, Bindfaden, Gurte, Leinen, 
Stränge, Heede, Schläuche, 
Treibriemen, Garne empfiehlt billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


Backofenäiesen, 


Chamottesteine 


empfichlt in befter Qualität 
Gustav Ackermann, 


Thorn, am Kriegerdenkmal. 


Nam, Tombänke, eleg. 
Schaufenſter Einrichtung, 
1 Tafelwaage, 2 Puppenwagen, 
6 elegante Puppen, 1 Fell 


„ 
Porto 20 


Pf, = 

g. 

Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. 


Alle ähnlichen Präparate ſind 
Nachahmungen. 

S. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarttitr. 69/70. 
Proſpekte e gratis und 
ranfo. 


Harzer 


Hiller. Kanarienvögel, 


36 Stück ſchmiedeeiſerne Fenſter liebliche Sänger, empfiehlt 


1044 53 em., ca. 200 Stück guß⸗ . 2 

eiſerne Ringofen „Kohleneinſchütt⸗ . kundmann, Preisen 37 
Rohre nebft ca. 150 Stück gußeiſernen] Herren finden guten Mittags- 
Glocken hat billig abzugeben tiſch 2 Culmerſtraße 11, 2 Trepp. 


Joh. Stropp, Für Börſen⸗ u. Handels berichte ac. ſowie den 
Strobaudſtraße 11. I Anzeigentheil verantw. E. Wendels£hor 


billta zu verkaufen. 
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